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TV-Reparaturen
immer
aktuell
Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstrasse 307, 8005 Zürich

01 272 14 14
TV GRUNDIG

ROLF GRAF
PHARMAZIE UND ERNÄHRUNG

LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG
TELEFON 01 341 22 60

MedPrax – für Ihre Gesundheit

Jürg Brunner, med. Masseur FA
Am Wasser 159, 8049 Zürich
Telefon 01 341 53 33, www.medprax.ch

Medizinische Massagen
Dynamische
Wirbelsäulentherapie
Self-Coaching, NLP

Brillen und Kontaktlinsen
eidg. dipl. Augenoptiker
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich
Telefon 01 341 20 10

Ta ges-
Kon takt lin sen
(nur bei Neuanpassungen)

Profitieren Sie von unserem
Angebot bis 31. Januar 2004
Anpasskosten
werden je nach Aufwand separat verrechnet.
Wichtig: Nur gegen Abgabe dieses
Gutscheins werden weitere
Kontaktlinsen
im Wert von   Fr. 36.–
zusätzlich abgegeben

Gutschein

Fr. 36.–

Büro- und Lagersysteme
 Schreibmaschinen·Kopierer
 Fax und Registraturgeräte
 PC·Drucker und Zubehör

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151

8049 Zürich-Höngg
info@es.technik.ch
www.es-technik.ch

Telefon 01 342 16 30
Fax 01 341 60 64

Service · Reparaturen · Verkauf

Montag bis Freitag
10.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.30 Uhr

 Heinrich Matthys
 Immobilien AG

 Winzerstrasse 5, Zürich-Höngg
 Telefon 01 341 77 30

www.matthys-immo.ch

Jetzt:
Wir bitten, Ihre Anfertigungen und
Reparaturen vor dem 30.  Januar
abzuholen.
Im Februar sind wir in den Ferien.

Ihre Goldschmiede
Cris und Rudolf Th.Gloor

Das Salzkorn
der Woche
Auch Einbrecher haben 
ihre Präferenzen. Im Kan-
ton Aargau haben letztes 
Jahr über hundert Einbrü-
che in Schulhäuser stattge-
funden.
Nimmt einen bloss wunder, 
was in einem Schulhaus 
noch anderes heraus-
schauen soll als Bildung.
 C. G. Salis

(gvdb)     Neuerdings wird wieder 
vermehrt darüber spekuliert, ob es 
im unendlichen Universum  noch 
andere Stätten gebe, wo man Le-
ben ausmachen könne. Wissen-
schaftlich erhärtet ist die Vermu-
tung nicht, und der Mensch ist in 
seiner Überheblichkeit gerne der 
Meinung, er sei der Einzige, der im 
ganzen All mit Intelligenz ausge-
zeichnet sei. Nun wären die mit der 
Frage befassten Wissenschafter 
schon dankbar, wenn erst einmal 
Wasser geortet würde; wie etwa auf 
dem Mars, auf dem die Amerika-
ner das Rennen gewonnen  haben. 
In Europa wartet man noch auf 
Zeichen und wäre es nur, dass sein 
Gefährt bruchgelandet sei.
Unbestritten quirlig ist das Le-
ben auf der Erde, wo zwar die In-
telligenz nicht die verschiedens-
ten Szenarien beherrscht. Was die 
Schweiz anderen Staaten voraus-
hat, ist, dass sie keinen Krieg führt 
und u.  a. die direkte Demokratie 
pfl egt, bei welcher die Medien eine 
immer dominierendere Rolle spie-
len. Und diese Medien berichten 
über die Politik, manchmal wird 
nicht mit Häme oder Ratschlägen 
gespart.
Das Fernsehen beherbergt etwa 
den Kassensturz. Und der feier-
te sein 30-Jahre-Jubiläum. Vom 
Konsumentenmagazin hat er sich 
über das Ratgeben hinaus zu ei-
nem gesellschaftspolitisch rele-
vanten Instrument entwickelt, 
speziell zu einem Wächter über 
Ungereimtheiten. Deshalb der Pu-
blikumserfolg: Er belegt, was taugt 
und was den Stempel «untauglich» 
bekommt. Es zitiert Sünder an den 
Tisch und auch solche, die sich die-
sen Titel (zu Recht) verbitten. Der 
Kassensturz ist in erster Linie ein 
Recherchiermedium.
Parteien, politische, zelebrieren 
ihre Standpunkte und meist auch 
ihre Herkunft. Nicht selten verwe-
deln sie diese auch: Marxist nennt 
sich kaum mehr jemand, und  Ka-
pitalisten reinsten Geblüts gibts 
schon gar nicht mehr.
Die Standpunkte der Parteien sind 
mehr oder weniger bekannt, so 
dass die Bürgerschaft schon ihre 

Kaleidoskop
Auswahl treffen kann, wenn sie 
sich auch aus Leuten zusammen-
setzt, die einmal diese, dann wie-
der jene Seite befürworten. Die-
ser Tage haben einige Parteien an 
Versammlungen ihre Standpunkte 
bezogen und dabei wenig Überra-
schendes an den Tag gebracht. Die 
Linke und Gewerkschaften haben 
sich den Kampf gegen den Sozial-
ausbau und ein ausgabenfreudi-
ges Regime (zur Ankopplung der 
Wirtschaft) auf die Fahnen ge-
schrieben, die Rechten wollen in 
währschafter Manier sparen und 
die Wirtschaft dadurch aus den 
Schützengräben kitzeln, dass Steu-
ern eher als erhöht gekröpft wer-
den sollen; der Anreize wegen.
Halbpolitisches, eher einträchtig in 
aller Munde: Vor Scharm-el-Sheik 
(Ägypten) stürzte ein ägyptisches 
Flugzeug ins Rote Meer ab, keine 
Überlebenden, über  hundert Tote. 
Die ägyptische Flash Air kam in-
ternational ins Gerede. Schweize-
rischerseits verlautete, diese Linie 
habe hierzulande An- und Über-
fl ugsverbot. Und es wurde ruchbar, 
dass wohl eine Liste mit problema-
tischen Airlines bestehe, aber ein 
«Gentlemen’s Agreement» (ausge-
rechnet!) verbiete, Namen zu nen-
nen.
Die wollte die Öffentlichkeit gerne 
sehen. Nichts da. Grossbritanni-
en dagegen hat sie publik gemacht. 
Das Departement Leuenberger 
(Zivilluftfahrt) will sichs noch 
überlegen. Nicht viel zu überlegen 
gibts bei der Bundespolizei, die 
acht ausländische Personen ver-
haftet hat, von denen man vermu-
tet, dass sie mit der internationalen 
Terrorszene in Verbindung stün-
den. Bitte, mehr Aufschluss› wur-
de in der Presse gefordert. Dass 
man in diesem Fall dem tit. Publi-
kum nicht mehr auf die Nase bin-
den kann, ist verständlich. Kindi-
sche Haltung! meinen Kritiker.
Apropos: Jetzt gibt es noch eine 
Sonntagszeitung für Kinder. Die 
ersten Reaktionen von Jugendli-
che sind nicht sonderlich begeis-
tert. Kinder scheinen in unserem 
Land nicht weniger kritisch zu sein 
als Erwachsene.

Buchbesprechung
Charlie der Seelöwenkutscher
Bunte Geschichten aus dem Zirkus-
leben von Karl Randon.
Karl Randon lebt in Höngg. Schon als 
junger Mensch stand für ihn fest, dass 
er zum Zirkus wollte. Das Glück war 
ihm hold. Nach seiner Lehre als Bä-
cker erhielt er eine Stelle in der Me-
nagerie beim Cirkus Knie. Sein Vor-
bild und Idol war der weltberühmte 
Raubtier-Dompteur Voitech Trubka. 
Es waren dann aber nicht die Raub-
tiere, sondern die Seelöwen, welche 
ihn berühmt machen würden. Karl 
Randon kam beim Knie eher zufäl-
lig als Pfl eger zu den Seelöwen und 
mit diesen intelligenten und inter-
essanten Tieren feierte er später als 
Dompteur in vielen Ländern grosse 
Erfolge.
Er hat seine Erlebnisse in einem 
spannenden und unterhaltenden 
Buch niedergeschrieben.
Die rund 400 Seiten starke Lebens-
geschichte liegt im Eigenverlag vor 
und kann bei Karl Randon, Gross-
mannstrasse 42, 8049 Zürich, Tele-
fon 01 342 35 38, karl.randon@swiss
online.ch, bezogen werden.

Gleis-, Werkleitungs- 
und Strassenbauten
in der Limmattalstrasse
Für die Erneuerung der Gleis- und 
Werkleitungsbauten sowie des Stras-
senoberbaus in der Limmattalstrasse, 
zwischen der Ackersteinstrasse und 
der Bäulistrasse, hat der Stadtrat ge-
bundene Ausgaben von 2,075 Millio-
nen Franken bewilligt. Davon dienen 
1,475 Millionen Franken der Erneu-
erung bestehender Anlagen und der 
Erfüllung des Leistungsauftrages des 
Zürcher Verkehrsverbundes (ZVV). 
Die Tramgleise in der Limmattal-
strasse stammen aus den Jahren 
1971 resp. 1983 und sind in einem 
schlechten Zustand. Sie müssen er-
setzt werden. Gleichzeitig werden die 
Tramhaltestellen behindertengerecht 
ausgebaut und mit neuen Wartehal-
len ausgerüstet. Nach Abschluss der 
Werkleitungs- und Gleisbauarbeiten 
wird der Strassenbelag erneuert. 
Für die Verbesserung der Fussgän-
gerverhältnisse wird die Einmün-
dung Bäulistrasse angepasst und die 
Schutzinsel der Haltestelle stadtaus-
wärts um ca. drei Meter verlängert. 
Die Bauarbeiten stehen unter der 
Leitung des Tiefbauamtes. Der Bau-
beginn ist ab März 2004 vorgesehen. 
Die Bauzeit dauert voraussichtlich 
bis Juli 2004. 

Höngg trumpft auf
(MR.) Mit einem überragenden Re-
sultat von 1165 Punkten konnte sich 
Höngg in der ersten Runde der offe-
nen Zürcher Zweistellungs-Mann-
schaftsmeisterschaft (Armbrust 10m)
klar vor Schaffhausen (1158) und 
dem Titelverteidiger Richterswil 

(1156) durchsetzen und die Führung 
übernehmen.
Die für Höngg gestartete amtieren-
de Weltmeisterin mit der Armbrust 
(10m) Silvia Schnyder gelang dabei 
einmal mehr ein Weltklasse-Resultat. 
Mit 296 von 300 möglichen Punkten 
(stehend!) legte sie damit den Grund-
stein für den Erfolg ihrer Mann-
schaft. Noch vor einem Jahr ging 
sie für Richterwil an den Start und 
konnte damals mit ihrer Mannschaft 
die Meisterschaft gewinnen. Ein star-
kes Resultat reicht aber nicht aus, um 
die Führung zu übernehmen. Chris-
tophe Geng (288/stehend), Patrick 
Wick (289/kniend) und Daniel Hin-

nen (292/kniend) vermochten eben-
falls mit guten Resultaten aufzuwar-
ten und das hervorragende Mann-
schaftsresultat zu vervollständigen.
Für Spannung ist gesorgt
Die zweite Heimrunde steht vor der 
Tür, bevor dann im Februar 2004 
die besten zehn Mannschaften aus 
den beiden Vorrunden den Final zu 
bestreiten haben. Die Meisterschaft 
der Saison 2003/2004 hat damit ver-
heissungsvoll begonnen, und man 
kann gespannt sein, wer sich behaup-
ten wird und sich durchsetzen kann. 
Noch ist alles offen und der Kampf 
um die zehn Finalplätze in vollem 
Gange.

Neujahrsblatt 2004 –
Industriequartier
Auf das Neujahr erschien im Verlag 
der CVP 5 das traditionelle Neujahrs-
blatt Industriequartier. Das Blatt er-
zählt, reich illustriert, die Geschichte 
der Verkehrs-Entwicklung im Kreis 
5: «Brücken, Viadukte, Unterführun-
gen und der öffentliche Verkehr».
Das Heft beginnt mit dem Bau der 
Zollbrücke beim Bahnhof. Die Korn-
hausbrücke wird 1930 eingeweiht. 
Nach dem hässlichen Bau der Hard-
brücke, erwachsen in den 1980er-
Jahren neuen Projekten Widerstand.
Das Neujahrsblatt 2004 kann unter 
Beilage von 20 Franken, über die 
CVP 5, Postfach 552, 8037 Zürich, 
bezogen werden.
Robert Schönbächler, 8005 Zürich

Politik
am Samstagvormittag
Die SP 10 lädt Sie ein, am Samstag, 
17. Januar, mit ihren Vertreterinnen 
und Vertretern am Stand über die 
aktuellen Abstimmungsvorlagen. Die 
SP befürwortet alle drei städtischen 
Vorlagen und lehnt alle eidgenössi-
schen ab. Über kantonale Vorlagen 
wird nicht abgestimmt. Sie finden den 
SP-Stand bei der Migros Höngg. 

A-Cappella-Chor
Sonntag, 18. Januar, in der reformier-
ten Kirche Höngg. Die zwölf Sänge-
rinnen und Sänger sind zu hören im 
Gottesdienst um 10 Uhr. Vielseitiges 
Programm von Pop bis zu geistlichen 
Werken.

Wildtiere im Höngger
Winterwald
Wo finden Wildtiere überhaupt noch 
Nahrung? Wie überleben sie den Win-
ter? Diesen Fragen gehen wir auf un-
serem Spaziergang nach. Treffpunkt 
Sonntag, 18. Januar, 14 Uhr bei der 
Bushaltestelle 46, Segantini strasse 
Nord. Dauer zirka 21⁄2 Stunden, auch 
für Kinder geeignet. Auskunft über 
die Durchführung am Sonntag von 10 
bis 11 Uhr, Telefon 079 571 20 04.

Konzert
in der Seniorenresidenz
Mittwoch, 21. Januar, 16.30 Uhr im 
Bungert: Romantische Impressionen 
mit Josef Zieren, Tenor und Rolf Stei-
ner am Klavier.
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Afrodite
Permanent-Make-up Make-up
Nails Cellulitebehandlung
Wimpernwelle Wachsdepilation
Massage Kosmetische Fusspfl ege

Angela Piccinni und Virna Alvarez
Telefon 01 431 35 85, www.afrodite-beauty.com
Limmattalstrasse 200, 8049 Zürich-Höngg

Auch im Jahr 2004
bringen wir Sie
auf den grünen Zweig.
Lassen Sie sich von unseren
Gartenumänderungen überraschen!

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr

GESUNDHEITS-PRAXIS

HARMONY

URSULA BIRMELE
DIPL. MED. MASSEURIN

MITGLIED NVS-A / EMR
(NATURÄRZTE VEREINIGUNG SCHWEIZ)

LIMMATSTRASSE 234
8049 ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 01 342 52 42

ÖFFNUNGSZEITEN:
MONTAG–FREITAG

8–12 / 14–19 UHR

• Ganz/Teilkörpermassage

• Spezielle Rücken- und Nackenmassage

• Heublumenwickel mit Massage

• Fussreflexzonenmassage

• Cellulite-Massage

• Schlankheitswickel/Figurenkorrektur

• Aromawickel

• Lymphdrainage «manuell»

• Lymphdrainage «Ballancer»

• Wirbelsäulen-Basis-Ausgleich n. R. Ott

Von den Krankenkassen in den Zusatzversicherungen anerkannt

5 Jahre

17. Januar ’04

Tag der offenen Tür

von 1100 – 1600

Quartiertreff Höngg
Der Jugend- und Quartiertreff ist 
ein Gemeinschaftszentrum für die 
QuartierbewohnerInnen aus Höngg, 
der von Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen seit sechs Jahren re-
gelmässig und gerne benutzt wird. 
Mit der Bezeichnung «Jugend- und 
Quartiertreff» wird allerdings zu we-
nig deutlich, dass der Treff im Her-
zen von Höngg der gesamten Bevöl-
kerung von 0 bis 99 Jahren zur Ver-
fügung steht. Allzu schnell kann aus 
der Namensgebung verstanden wer-
den, dass der Treff vor allem für Ju-
gendliche eingerichtet sei. Seit An-
beginn gibt es jedoch verschiedens-
te Angebote für alle Altersgruppen. 
Anlässlich eines «Runden Tisches» 
mit den Gemeinderäten und weiteren 
Schlüsselpersonen aus dem Quartier 
haben die beteiligten Personen nun 
neben den Sozialen Diensten einer 
Namensänderung zugestimmt (sie-
he auch im «Höngger» vom 4. De-
zember). Neu heisst der Jugend- und 
Quartiertreff, mit Kosenamen oft 
auch «lila Villa» genannt, nun «Quar-
tiertreff Höngg».

Quartiertreff Rütihof
Von der Namensänderung betrof-
fen ist auch die vor zwei Jahren er-

Zwei aktive Quartiertreffs der Sozialen Dienste in Höngg
öffnete Quartierschüür Rütihof. Die 
Quartierschüür Rütihof und der Ju-
gend- und Quartiertreff Höngg sind 
unter einem Dach vereint und dem 
neu eröffneten Sozialzentrum Höng-
gerstrasse unterstellt. 
Die Quartierschüür heisst neu «Quar-
tiertreff Rütihof». 

Neues Programmheft
Ein neues gemeinsames Programm-
heft ab 2004 hilft auch, die Ange-
bote besser bekannt zu machen und 
auf einen Blick zu fi nden. Die An-
gebote beider Quartiertreffs stehen 
der gesamten Höngger Bevölkerung 
zur Verfügung. Auf Wunsch senden 
wir Ihnen gerne das neue Programm 
per Post. 
Die Quartiertreffs Höngg und Rü-
tihof bieten 2004 wiederum zahl-
reiche Aktivitäten, Veranstaltungen 
und Kurse an. Die verschiedensten 
Gruppen und Vereine beleben die 
beiden Höngger Treffs – beispiels-
weise der Mittagstisch des Frauen-
vereins, zwei Chrabbelguppen, die 
Spielgruppen, das Montagskino des 
Claro-Weltladens, der Eltern- und 
Freizeitclub Rütihof usw. Das viel-
seitige Angebot mit den geselligen, 
unterhaltenden, weiterbildenden 
und informativen Angeboten ist 

nur dank der aktiven Mitwirkung 
und Zusammenarbeit mit den ver-
schiedensten Frauen und Männern 
aus Höngg möglich. An dieser Stel-
le richten wir ein herzliches Danke-
schön an die Quartierbevölkerung, 
die sich in den letzten Jahren für die 
beiden Quartiertreffs Höngg und 
Rütihof eingesetzt hat. 
Möchten Sie mehr Informationen zu 
beiden Treffs, oder haben Sie Fragen 
zum Quartier, möchten Sie selber et-
was im Treff anbieten? Oder haben 
Sie eine Idee und brauchen Unter-
stützung bei der Umsetzung? Möch-
ten Sie einen Raum für eine Party 
oder Geburtstagsfeier mieten? Wir 
helfen Ihnen gerne weiter!
Unser Büro im Quartiertreff Höngg 
ist am Montag, Dienstag, Mittwoch 
und am Freitag von 14 bis 18 Uhr ge-
öffnet (Telefon 01 341 70 00). Der 
Quartiertreff Rütihof ist am Dienstag 
und Mittwoch von 14 bis 18 Uhr, am 
Donnerstag und Freitag von 14 bis 16 
Uhr geöffnet (Telefon 01 342 91 05). 
Zu diesen Zeiten beraten wir Sie per-
sönlich oder am Telefon. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Maja Bleibler
Leiterin GWA Höngg / Rütihof

Wildtiere im Höngger Winterwald

Haubenmeisen bleiben auch im kältesten Winter in ihrem Revier.
(Foto: M. Ruppen)

Der Natur- und Vogelschutzverein führt am Sonntag, 18. Januar, eine 
Winterexkursion durch. Auf unserem Streifzug durch den winterlichen 
Wald werden wir verschiedene Meisenarten, Kleiber, Buchfi nken und 
andere Vögel, welche das ganze Jahr bei uns leben, entdecken.

Dazu gehört auch der Wappenvogel 
des Natur- und Vogelschutzvereins 
Höngg, die Haubenmeise. Sie ist das 
ganze Jahr über sehr standorttreu 
und liebt Fichtenwälder oder Misch-
wälder mit Nadelholzanteil. Nur sel-
ten ist sie in den Siedlungen anzu-
treffen.
Zur Bewältigung
der kalten Jahreszeit
sind mannigfaltige Strategien entwi-
ckelt worden. Vögel erfrieren dank 
ihrer privaten, bestens isolierenden 
Daunendecke nicht. Einige Säugetie-
re verkriechen sich zum Winterschlaf 
an einen frostfreien Ort, um die kalte 
Jahreszeit mit abgesenkter Tempera-
tur zu verbringen. Andere reduzieren 
ihren Energieverbrauch, um weniger 
fressen zu müssen.
Im Winter wird die Futtersuche für 
viele Wildtiere nämlich zum anstren-

genden Tagesprogramm. Wo fi nden 
sie überhaupt noch Nahrung? Wie 
überleben sie den Winter?

Diesen Fragen
gehen wir auf unserem Spaziergang 
nach und lernen die Bewohner des 
Hönggerberg-Waldes kennen. In der 
Waldschule können wir uns mit ei-
nem heissen Tee aufwärmen und die 
Vögel draussen am Futterhaus bei ih-
rem Zvieri beobachten.
Treffpunkt , Sonntag, 18. Januar, 14 
Uhr, Haltestelle Bus 46, Segantini-
strasse Nord, Dauer zirka 21⁄2 Stun-
den, auch für Kinder geeignet.
Auskunft über die Durchführung er-
teilt Dorothee Häberling am Sonntag, 
18. Januar, von 10 bis 11 Uhr unter 
Telefon 079 571 20 04.
Natur- und Vogelschutzverein
Höngg

Trotz dieser klaren Ausgangslage 
lässt die Strassenlobby nichts un-
versucht, um den erwähnten Verfas-
sungsartikel auszuhebeln. Ein Bei-
spiel dafür ist die im Jahr 2000 einge-
reichte Avanti-Initiative. Nebst dem 
Strassenbau am Gotthard (2. Röh-
re) wird darin u.  a. auch der Ausbau 
der Autobahn A1 zwischen Zürich 
und Bern auf 6 Spuren gefordert. Bei 
der Beurteilung der Initiative orte-
te der Bundesrat jedoch andere Ver-
kehrsprobleme als jene, die die In-
itiative zu lösen vorgibt. Die echten 
Probleme liegen vielmehr in den All-
tagsstaus der Agglomerationen als in 
den Ferienstaus am Gotthard. Folge-
richtig präsentierte der Bundesrat ei-
nen Gegenvorschlag, der Investitio-
nen zielgerichtet in den Agglomera-
tionen vorsah. Anstatt sich nun um 
einen gemässigten Kompromiss zu 
bemühen, fasste das Parlament, un-
ter Federführung von Fuhrhalter und 
SVP-Nationalrat Ulrich Giezendan-
ner, die Ideen des Bundesrates und 
des Initiativkomitees  in einem Ge-
genvorschlag zusammen.

Dieser so genannte Gegenvorschlag 
zur Avanti-Initiative, der nun zur Ab-
stimmung steht, wurde so schlicht zu 
einem gigantischen Strassenbaupro-
gramm, das nichts anderes als neuen 
Verkehr generieren und die Probleme 
in den Agglomerationen und Städten 
verschärfen wird. Die folgende, nicht 
abschliessende Aufzählung zeigt, 
weshalb die Lösungsansätze des Ge-
genvorschlags inakzeptabel sind:
1. Der angestrebte Ausbau des Na-
tionalstrassennetzes sowie die För-
derung des Agglomerationsverkehrs 
kosten, gemäss vorsichtigen Schät-
zungen, in den nächsten 20 Jahren 
rund 30 Milliarden Franken! Aller-
dings ist unklar, was mit dieser Sum-
me dereinst realisiert wird. Sowohl 
über Umfang und Inhalt des Bau-
programmes als auch über die Pri-

SP nimmt Stellung zum Gegenvorschlag Avanti-Initiative

oritäten bei der Realisierung wird 
das Parlament und nicht das Volk 
entscheiden können. Da das glei-
che «strassenfreundliche» Parlament 
auch über die Höhe der zweckgebun-
denen Erträge aus der Mineralölsteu-
er beschliesst, darf dieses Kosten-
dach angezweifelt werden.
2. Von den rund 3 Milliarden Fran-
ken, die anfänglich zur Verfügung 
stehen, sind rund 300 Millionen für 
Investitionen in die Verkehrsträger 
der Agglomerationen vorgesehen; 
wiederum die Hälfte davon für den 
öffentlichen Verkehr. Dabei muss 
festgehalten werden, dass diese An-
teile im Gegenvorschlag nicht fest-
geschrieben und folglich auch nicht 
garantiert sind! Hält man sich vor 
Augen, dass in der Schweiz zirka 50 
Agglomerationen gezählt werden, 
wird schnell klar, das die 150 Milli-
onen für den öffentlichen Verkehr (= 
nur 1/20 der Summe) nicht mehr als 
ein Trostpfl aster darstellen.
3. Die Aushöhlung des Alpenschutz-
artikels ist ein gefährliches Experi-
ment. Wer die bisherige Verkehrspo-
litik des Volkes bereits in Frage stellt, 
bevor die Früchte des Verlagerungs-
ziels nach Eröffnung der NEAT ge-
erntet werden können, macht sich 
nicht nur unglaubwürdig, sondern 
gefährdet auch die Sicherheit und 
Rentabilität der betroffenen Ver-
kehrsträger.
4. Besonders stossend ist schliess-
lich die Finanzierungslösung des Ge-
genvorschlags. Gespiesen durch eine 
Einmaleinlage aus der «Spezialfi nan-
zierung des Strassenverkehrs» und 
jährlich wiederkehrenden Einlagen 
aus dem Erlös der Mineralölsteuer 
entsteht ein so genannter Verkehrs-
fonds. Der Trick dabei: Entgegen den 
übrigen Bundesausgaben bleiben die 
Gelder im Verkehrsfonds der Schul-
denbremse des Bundes entzogen. Mit 
anderen Worten: Während bei der 

Am Anfang stand eine echte Überraschung. Vor 10 Jahren hat das Schweizer 
Stimmvolk, gegen den Willen von Bundesrat und Parlament, die Alpen-Initi-
ative angenommen. Die wichtigsten Bestandteile des entsprechenden Verfas-
sungsartikels sind: ein Verbot neuer Alpentransitachsen für den Strassenver-
kehr und das Verlagerungsziel des Transitgüter-Verkehrs von der Strasse auf 
die Schiene. Das konsequente Festhalten an dieser nachhaltigen Verkehrspoli-
tik in mehreren Abstimmungen (NEAT, LSVA, FinöV) hatte nicht zuletzt auch 
Modellcharakter für ganz Europa. So weit so gut.

AHV, beim öffentlichen Verkehr, der 
Bildung, beim Umweltschutz oder 
im Gesundheitswesen schmerzliche 
Sparschritte anstehen, bleibt ausge-
rechnet der Strassenbau davon aus-
genommen!
Es wundert darum nicht,
dass das Initiativkomitee die Avan-
ti-Initiative zu Gunsten des Gegen-
vorschlags zurückgezogen hat. Die 
Annahme der Vorlage würde jedoch 
eine völlige Kehrtwendung in der 
schweizerischen Verkehrspolitik be-
deuten. Die SP sagt deshalb entschie-
den Nein zur bürgerlichen Mogelpa-
ckung des Avanti-Gegenvorschlags 
und bekennt sich weiterhin klar zu 
einer nachhaltigen Verkehrspolitik, 
wie sie in den vergangenen Volksent-
scheiden begründet wurde.
Andreas Ammann, 
Gemeinderat SP 10

Der Leser meint...
Im Höngger Nr. 48 vom 30. Dezem-
ber schrieb (gvdb) unter dem Titel 
«Sag an, Helvetien...» unter anderem 
auch über «die Post» und ihre Mü-
he, den Service public aufrechtzuer-
halten. 
Ein gutes Beispiel für das Schrump-
fen dieses Service public sehe ich in 
der Demontage des Wertzeichenau-
tomatens, der sich seit Jahren an der 
Bushaltestelle Geeringstrasse be-
fand. Auch andernorts sind sie ver-
schwunden. Sie seien nicht ausrei-
chend rentabel, war von «die Post» 
dazu zu hören. 
Man würde doch meinen, dass ein 
Wertzeichenautomat neben einem 
Briefkasten, der einige Kilometer 
vom nächsten Postamt entfernt ist, 
eher und öfter genutzt wird, als die 
vielen anderen, die neben oder vor 
den Postämtern nach wie vor mon-
tiert sind. Oder machte der Aufwand/
Weg für das Nachladen mit Papier für 
den Wertzeichenausdruck, das im-
mer wieder einmal fehlte, die Sache 
so unrentabel?
Josef Dorner, Zürich-Höngg

Vielseitig engagiert: 
Mit der ZKB Karte fliegen Sie 20%
günstiger in den Zoo. Nicht den Schnabel
halten, weitersagen!
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Geld-Tipp

Wohnungsfinanzierung
mit Pensionskassengeldern?
«Meine Frau und ich, beide 39 Jahre alt und berufstätig, haben den Kauf einer 
Eigentumswohnung ins Auge gefasst. Da wir über keine grossen Ersparnisse 
verfügen, überlegen wir, unsere Pensionskassenguthaben für den Eigenheim-
kauf vorzubeziehen. Dies umso mehr, als wir uns angesichts der momentanen 
Diskussionen über die Pensionskassen um die Sicherheit unserer dort ange-
sparten Gelder sorgen. Können Sie uns diesen Schritt auch empfehlen?»

Die ange-
spannte Si-
tuation bei 
einigen Pen-
sionskassen 
und die damit 
verbundene 
Zinssenkung 
bestärken vie-
le kaufwilli-
ge Mieter in 

ihrer Absicht, das Eigenheim jetzt 
zu erstehen und dafür das Pensions-
kassenguthaben einzusetzen. Es wä-
re jedoch falsch, nur deshalb Wohn-
eigentum zu erwerben, um allfälligen 
Finanzproblemen der Pensionskas-
se zu entgehen. Denn unvorbereite-
te oder übereilt getätigte Haus- oder 
Wohnungskäufe können später Pro-
bleme verursachen. 
Geht es jedoch nur um fehlendes Ei-
genkapital, so ist der Vorbezug des 
Pensionsguthabens tatsächlich eine 
prüfenswerte Variante. Der vom Ge-
setzgeber festgelegte Mindestbetrag 
liegt bei 20   000 Franken. Der Vorbe-
zug darf maximal die Höhe der Frei-
zügigkeitsleistung betragen, wobei ab 
dem 50. Altersjahr Sonderregelun-
gen bestehen. Beachten Sie jedoch, 
dass die Kasse die Auszahlung sechs, 

bei Unterdeckung sogar zwölf Mona-
te lang hinausschieben kann. 
Der Vorbezug muss zudem separat 
vom übrigen Einkommen versteu-
ert werden. In der Altersvorsorge 
entsteht eine Lücke, die Rente wird 
erheblich gekürzt, und ein späterer 
Wiedereinkauf in die Pensionskasse 
kommt sehr teuer. In den allermeisten 
Fällen ist es deshalb vorteilhafter, die 
Freizügigkeitsleistung zu verpfänden. 
Sie gilt als erstklassiges Pfand, wel-
ches der Bank als Eigenmittelersatz 
dient. So bleibt das Geld weiterhin 
bei der Pensionskasse und wird dort 
verzinst. Ausserdem werden die Leis-
tungen nicht gekürzt und die Steuer 
für die Auszahlung entfällt.
Der durch die Verpfändung sicher-
gestellte Darlehensteil muss bis Er-
reichen des Rentenalters amortisiert 
und durch eine zusätzliche Todesfall-
risikoversicherung sichergestellt wer-
den. Welche Lösung für Ihre persön-
liche Situation tatsächlich besser ist, 
sollten Sie in einem Gespräch mit ei-
nem Finanzierungsspezialisten unter 
Einbezug Ihrer Finanz- und Vorsor-
gesituation eruieren.

Mario Di Salvo,
ZKB Zürich-Höngg

Zahlreiches Publikum aus der gan-
zen Schweiz hatten sich zu Luise 
Beerlis CD-Taufe nach Höngg be-
geben. Darunter Prominenz aus der 
Musikszene, Fernseh- und Radioleu-
te sowie all diejenigen, die sie auf ih-
rer CD musikalisch begleitet und bei 
den Aufnahmen unterstützt hatten. 

Höngger Jodlerin verschenkt Bilderbuchabend
Mit einem Video-Clip vom «Höngger Liedli» eröffnete die Jodlerin Lui-
se Beerli einen aussergewöhnlichen Unterhaltungsabend im Höngger 
Kirchgemeindehaus. Es folgten weitere musikalische Höhepunkte bis 
zur Taufe ihres vierten Tonträgers «Luschtig und gmüetlich».

Spatzen aus Oberägeri
Die  Dorfspatzen Oberägeri präsen-
tierten ihr Konzert unter der Leitung 
des neuen Dirigenten Marco Müller. 
Neu auch der leicht abgeänderte Na-
me. Das renommierte Blasorchester 
musiziert seit einiger Zeit als «DSO 
Sound Dorfspatzen Oberägeri». So-
viel zu den Veränderungen. Musika-
lisch hat sich wenig geändert, ausser 
dass vielleicht das vorgestellte Re-
pertoire mit dem grossen Showblock, 
welcher am Schluss des Abends prä-
sentiert wurde, noch grösser, schöner 
und vielseitiger geworden ist.    

Bühne frei für Quirli-Quintett
Die jungen Musikanten des Quir-
li-Quintetts spielen eine massgeben-
de Rolle auf Luise Beerlis Tonträger. 
Begleiten sie doch das Liedli mit dem 
Titel «Es Tänzli für d’Margrit». Im 
Kirchgemeindehaus Höngg präsen-
tierten die jungen Ländlermusikan-
ten nicht nur ihr musikalisches Kön-
nen, sondern bewiesen, dass man 
auch mit einem Schwingbesen, Holz-
schuhen an den Füssen oder ganz 
einfach mit dem Klappen des De-
ckels eines Schwiizerörgeli-Koffers 
den Takt angeben beziehungsweise 
Musik machen kann.

Ländlerkönig in Höngg
Auf Luise Beerlis neuester CD wird 
die Höngger Jodlerin teilweise von 
der Kapelle Carlo Brunner begleitet. 

Der bekannte Ländlerkönig aus Küs-
nacht, der übrigens auch zwei Lieder 
für Luise Beerli komponiert hat, kam 
zur CD-Taufe nach Höngg. Und das 
Publikum wurde nicht enttäuscht. 
Der Ländlerkönig bezauberte dieses 
einmal mehr mit seiner Musik und 
präsentierte auf Klarinette und Sa-
xophon hochkarätige Töne und Läu-
fe. Schliesslich begleitete er mit seiner 
vierköpfigen Kapelle  Luise Beerli bei 
der Präsentation einiger ihrer neuen 
Lieder.

«S’Luisli us Höngg»
Luise Beerli, bekannt als «Luisli», ge-
leitete die Gäste auf die ihr eigene 
burschikose, aufgestellte Art durch 
einen unter Volksmusikfreunden 
wohl einmalig gestalteten Abend. 
Luisli präsentierte einige musikali-
sche Leckerbissen aus der CD. So be-
sang sie beispielsweise ihren kleinen 
Hund «Schnuggiputzi», der in ihrem 

Bett schläft, aber hie und da das Bein 
in der Wohnung hebt, und schliess-
lich befasste sie sich, im Duett mit 
Alex Eugster singend, mit dem so an-
strengenden Rentnerleben. 

Vom Alp-  zum Hirtenhorn
Eine der besten Alphorn-Formati-
onen aus dem Kanton Aargau hatte 
sich an diesem Abend in Höngg ein-
gefunden. Die Alphorn-Formation 
«Reussblick» entlockte ihren Instru-
menten urchige Töne, die von einem 

Glockenspiel begleitet wurden. Die 
Bläser zeigten ihr Können noch auf 
andere Art, indem sie nämlich die In-
strumente gegen krumme Hirtenhör-
ner eintauschten und dem Publikum 
auf humorvolle Weise konzertante 
Einlagen vorstellten.

Wer kennt das Beerli-Lied?
Eigentlich hätte das «Beerli-Lied» 
begleitet vom Trio Eugster auf dem 
Programm gestanden, aber da Gui-
do Eugster mit Grippe im Bett lag, fiel 
dieser Beitrag aus. Das lustige Lied 
befindet sich auf der neuesten CD 
von Luisli und verrät einiges über ihr 
manchmal recht lebhaftes Leben in 

Höngg, in dem unter anderem auch 
rasante Traktkorfahrten stattfanden. 
Es bringt all denjenigen, welche die 
Höngger Jodlerin nicht persönlich 
kennen, eine fröhliche aufgestellte 
Persönlichkeit näher. Eine  Frau, die 
Wert legt auf Pünktlichkeit, aber auch 
vor Gartenarbeit und Schneepflügen 
nicht zurückschreckt.
Getauft wurde die CD schliesslich im 
würdigen Rahmen. Zehn verantwort-
liche Geschäftsinhaber, welche die 
Renovationsarbeiten in Luise Beer-
lis Liegenschaften ausführen, hatten 

Luisli mit der an diesem Abend
getauften CD. Diese trägt den Titel 
«Luschtig und gmüetlich» ganz 
nach dem Motto der Veranstaltung.

es sich nicht nehmen lassen, unter 
der Regie von Alex Eugster, beklei-
det mit Sicherheitswesen und Bau-
helmen auf den Köpfen, als CD-Pa-
ten anzutreten. 

Sensationell und einzigartig
Der musikalische Abend wurde von 
Luise Beerli persönlich zusammen-
gestellt, organisiert und kommentiert. 
Sie wurde dabei von den Mitgliedern 
der Trachtengruppe unterstützt, die 
sich um das leibliche Wohl der Gäste 
von nah und fern kümmerten. 

Danke, Luisli
Der herzliche Applaus des Publi-
kums spricht für sich. Mit dem Un-
terhaltungsabend nach dem Mot-
to «Luschtig und gmüetlich» hat die 
Höngger Jodlerin im Rahmen ihrer 
CD-Taufe den Anwesenden ein aus-
sergewöhnliches musikalisches Ge-
schenk überreicht, das diese nicht so 
schnell vergessen werden. 

Gottfried-Stutz-Jodel heisst eines der 
von Luise Beerli vorgestellten Lieder. 
Begleitet wird sie von der legendären 
Kapelle Carlo Brunner.

Die Alphornformation Reussblick
begeisterte in Höngg mit den krum-
men handgefertigten Hirtenhörnern.

Text: Béatrice Christen
Fotos: Louis Egli

Luise Beerli und Alex Eugster sangen 
an diesem Abend  ein Lied über das 
komplizierte Dasein eines Rentners 
oder einer Rentnerin im Duett.

Gekonnt präsentierten die Dorfspatzen Oberägeri  brillante musikalische
Einlagen, hier mit den Zugposaunen.

Plattentaufe im Kirchgemeindehaus: 
Nachdem genügend Champagner
geflossen war, wurde die CD fach-
gerecht zerbrochen. Eingeweihte
wissen, wenn beim Brechen einer CD 
ein Knall ertönt, findet diese auch 
Anklang bei den Konsumenten. Viel 
Glück, Luisli.

DSO Sound Dorfspatzen Oberäge-
ri mit zwei Bläsern. Die beiden Her-
ren beherrschten ihr Euphonium und 
ernteten – gleich den übrigen Solisten 

– Applaus für den Vortrag.
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Überparteiliches Komitee 
«Verkehrsplan Nein»
Postfach, 8023 Zürich

ACS Zürich, City Vereinigung Zürich, FDP der Stadt Zürich, Gastro Zürich, Gewerbeverband der Stadt Zürich, SVP der Stadt Zürich, TCS Zürich, 
Verband Zürcher Handelsfirmen, Zürcher Hoteliers.

Der Verkehrsplan führt zu mehr Verkehrsbehinderungen auf den grossen 
Durchgangsstrassen in der Stadt. Mehr Verkehrsbehinderungen heisst 
jedoch mehr Stau auf den Hauptstrassen und mehr Umwegverkehr in den 
Quartieren. Die Folge für die Wohnquartiere: Mehr Gestank. Mehr Lärm. 
Mehr Unfallgefahr für unsere Kinder.

Deshalb

Wellness- und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik
• Permanent Make-up
• Manicure und Fusspflege

• Manuelle
 Cellulitebehandlung
• Figurforming

• Lymphdrainage
• Solarium
• Thalasso

Limmattalstrasse 340 · 8049 Zürich
Telefon 01 341 46 00
www.wellness-beautycenter.ch

«Tücken der
Informationsflut»
Regierungssprecherin am Fraue-
Träff der beiden Landeskirchen Zü-
rich-Höngg. Eine Veranstaltung mit 
Susanne Sorg-Keller, Chefin der 
Kommunikationsabteilung des Re-
gierungsrates ZH, Samstag, 24. Ja-
nuar, 9 bis 11 Uhr mit Morgenessen 
im Pfarreizentrum Heilig Geist.
Der Weg vom Ereignis bis zur Mel-
dung in den Medien ist verschlungen. 
Und auch wenn das Ereignis oder ein 
Beschluss gemeldet wird, heisst das 
noch nicht, dass diese Information 
von den Leserinnen und Zuhörerin-
nen wahrgenommen und verstanden 
wird. Wie und worüber orientiert die 
Zürcher Regierung und sind es die 
Informationen, die die Leute interes-
sieren? Wie findet der Regierungsrat 
Aufmerksamkeit im Informations-
rauschen? Und umgekehrt : Wie kön-
nen sich die Medienkonsumentinnen 
und -konsumenten in der wachsen-
den Informationsflut orientieren? 
Alle Menschen sind unaufhörlich Sig-
nalen und Informationen ausgesetzt, 
häufig auch gleichzeitig ganz ver-
schiedenen: Beim Autofahren zum 
Beispiel müssen sie auf Verkehrs-
schilder und Rotlichtampeln achten, 
zugleich erzählt jemand im Radio 
Details zu einer Scheidung im Promi-
nentenmilieu und ein mitfahrender 
Verwandter kommentiert das Fami-
lientreffen, das soeben stattgefunden 
hat. Es könnte auch noch ein Handy 
piepsen (und die Fahrerin möchte ei-
gentlich sofort nachschauen, wer ihr 
ein SMS geschickt hat) und auf ei-
nem grossformatigen Plakat lenkt ei-
ne Schlagzeile die Augen ab. Vor die-
ser Informationsflut fühlen sich viele 
wehrlos – zu Unrecht. Die Informa-
tionsverweigerung wäre die falsche 
Reaktion. Die einzelnen Leserinnen 
und Leser, Zuhörerinnen oder Zu-
schauerinnen sind eines der letzten 
Glieder in der Informationskette und 
können aktiv eine Auswahl treffen.
Auf den gemeinsamen Morgen freut 
sich das ökumenische Vorberei-
tungsteam Onorina Bodmer, Maya 
Boecker, Lotte Maag
Unkostenbeitrag, Fr. 5.–/mit Kinder-
hütedienst 

Faszinierender A-cappella-Chor
in Höngg
(Rt) Am kommenden Sonntag, 18. Januar, tritt auf Einladung von Pfar-
rer M. Reuter erstmalig das Vocal-Ensemble Chapeaux! in Höngg auf.
Die zwölf Sänger und Sängerinnen sind zu hören im Gottesdienst in der 
reformierten Kirche ab 10 Uhr.

Die Faszination «Stimme» und alles, 
was damit möglich ist, hat im Jahr 
2001 zur Gründung des Vocal-En-
sembles Chapeaux! geführt. Zwölf 
musikbegeisterte Personen haben 
sich damals zusammengefunden, um 
gemeinsam in unterschiedlichsten 
Stilen zu musizieren. Aus dem Mu-
sik- und Freundeskreis ist schnell die 
Idee gewachsen, auch andere an der 
Musik teilhaben zu lassen, andern 
Freude zu bereiten. Chapeaux! hat 
bereits bei unzähligen Geburtstags-
feiern, Hochzeitsapéros, Jubiläen, 
Anlässen und Gottesdiensten zum 
Gelingen beigetragen. Nun also erst-
mals in Höngg.

Warum gerade a cappella?
Es gibt nichts Einfacheres, aber viel-
leicht auch nichts Komplexeres als 
die menschliche Stimme. Jede ist 
einzigartig, und doch sind alle gleich. 
Was wir mit der Stimme zu erzeugen 
fähig sind, ist gleichzeitig intim und 
doch sehr kraftvoll. Dies ist es, was 

die Zuhörer spüren, was sie fesselt 
und was lange noch in jedem einzel-
nen nachklingt. Den Singenden geht 
es dabei nicht anders, schwingt doch 
immer ein Teil des innersten «Ich» 
mit im Ton!

Das Repertoire von Chapeaux!  ist sehr 
vielseitig und reicht von Pop, Schlager 
über Barbershop, Gospel bis zu geist-
lichen Werken. Die Zwölf sind keine 
Profis und jeder Auftritt bleibt etwas 
Besonderes, was die Gruppe sympa-
thisch und herzlich macht. Für sie 
alle ist Musik das grosse Hobby. Die 
Berufspalette reicht vom Architek-
ten über Lehrer, Krankenschwes-
ter, Ingenieur bis zur Familienfrau 
und zum Informatiker. «Chapeaux!» 
kann für verschiedene Anlässe 
(Hochzeit, Vernissage . . . ) engagiert 
werden (www.chapeaux.org). 

Erleben Sie den Chor selbst am Sonn-
tag, 18. Januar, in der reformierten 
Kirche Höngg, 10 Uhr.
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Gelb und Blau»
Am Mittwoch, 21. Januar, ist das Fi-
gurentheater Sternenkind zu Gast im 
Gemeinschaftszentrum Wipkingen. 
Das Stück ist eine Kombination aus 
Figurentheater und Schauspiel.
Die eigenwillige Marie musste mit 
ihren Eltern umziehen und darüber 
ist sie ziemlich wütend. Paul, der 
schüchterne Nachbarsjunge, scheint 
auf den ersten Blick kein Ersatz für 
ihre alten Freunde zu sein. Um Ma-
rie aufzuheitern, bietet ihr die Mut-
ter an, das Kinderzimmer neu zu 
streichen. Die Entscheidung für eine 
bestimmte Farbe fällt Marie schwer. 
Doch dann erlebt sie zusammen mit 
Paul, dass Farben wie Gefühle sein 
können. Am Schluss der Geschichte 
weiss sie ganz genau, wie ihr Zimmer 
aussehen soll, und in Paul hat sie ei-
nen neuen Freund gefunden.
Die Vorstellung findet am Mittwoch, 
den 21. Januar, um 15 Uhr im Saal 
des Gemeinschaftszentrums Wipkin-
gen statt. Für Kinder ab 4 Jahren und 
Begleitpersonen. Eintritt für Kinder 
Fr. 8.–, für Erwachsene Fr. 10.–.
Die Reservation im GZ-Sekretariat 
unter Telefon 01 276 82 80 ist emp-
fehlenswert! Die Theaterkasse im 
Kafi Tintenfisch ist ab 14 Uhr geöff-
net.
Reservierte Billette müssen bis 14.30 
Uhr abgeholt werden.

Die Bausektion der Stadt Zürich hat 
beschlossen, Artikel 10 der Bau- und 
Zonenordung (BZO) wieder aus-
schliesslich in seiner bisherigen Fas-
sung anzuwenden. Dieser regelt die 
Abgrabungen für Haus-, Keller- und 
Garagenzugänge.
Abgrabungen
Auf eine von der Bausektion im let-
zen Frühling ins Auge gefasste Neu-
regelung wurde nun verzichtet. Un-
tersuchungen haben gezeigt, dass mit 
der Revision nicht der erwartete städ-
tebauliche Mehrwert erreicht werden 
kann. Untergeschosse würden zwar 
im Gegensatz zur jetzt geltenden 

Bestimmung wie beabsichtigt tiefer 
ins Erdreich eingelassen. Sie können 
aber gemäss Gesetz als Wohn- und 
Arbeitsbereich genutzt werden. Weil 
diese Nutzung mehr Licht benötigt, 
würde der Sockelbereich stark frei-
gelegt, was vom Gesetzgeber weder 
beabsichtigt noch städtebaulich wün-
schenswert ist. Die Untergeschos-
se würden dadurch wie versunkene 
Vollgeschosse wirken.
Die Bausektion hat beschlossen, ab 
sofort auf die weitere Voranwendung 
der Revisionsvorlage zu Art. 10 BZO 
zu verzichten.

Rückblick
Liebe Rütihöflerinnen  und Rütihöfler
Sicher haben Sie das neue Jahr gut 
angefangen; der Alltag ist bei uns 
allen wieder eingekehrt! Alle ge-
schmückten Adventsfenster im Rü-
tihof wurden beim Rundgang am 18. 
Dezember bestaunt. Die Kreativität 
war wirklich grenzenlos und einfach 
wunderschön. 
Meine Glühweinbude war übersät 
mit Selbstgebackenem,  Nüssen und 
Mandarinen. Ein guter Nachbar hat 
uns wieder sehr  feinen Glühwein 
spendiert, und alles wurde natürlich 
von vielen grossen und kleinen Besu-
chern freudig angenommen.
Übrigens der Erlös der kleinen 
Tragtaschen geht ans Wohnheim 
Frankental. Die Verwendung dazu 
ist vielfältig: als Lismisack, Grüm-
pelhorter, etwas ausgeschmückt als 
Laterne/Windlicht usw. Ein grosses 
Dankeschön an alle Mitwirkenden
Herzlichst Yvonne Behrendt

Babysitter gesucht
Hätten Sie Lust und Zeit, tagsüber 
Säuglinge oder Kleinkinder zu be-
treuen? Wir suchen Frauen, wel-
che an unterschiedlichen Wochen-
tagen sporadisch oder auch regel-
mässig babysitten könnten. Haben 
Sie Freude am Umgang mit Kin-
dern und wünschen Sie nähere Aus-
künfte, so melden Sie sich bitte beim 
Babysitter-Dienst Höngg, Karin Krö-
nert, Telefon 01 342 09 31. Ein Ange-
bot des Frauenvereins Höngg.

Bausektion hält an bestehendem Recht fest

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Marcel Knörr, FDP

Die letzte Rats-
sitzung im alten 
Jahr war wohl 
eine der effizi-
entesten über-
haupt: 13 Ge-
schäfte konnten 
in drei Stunden 
erledigt wer-
den. Offen-
sichtlich war 

die Lust am Streiten und Debattieren 
nach den fünf vorangegangenen Bud-
getsitzungen den meisten vergangen 
oder stimmten die bevorstehenden 
Festtage die Politiker versöhnlicher 
als sonst?
Zu Beginn verabschiedete der Rats-
präsident Bruno Sidler (SVP) gleich 
vier Gemeinderäte, die zwischen sie-
ben und drei Jahren dem Stadtparla-
ment angehörten.
Noch vor den traktandierten Ge-
schäften kritisierte Monjek Rosen-
heim in der Fraktionserklärung der 
FDP, dass der Stadtrat die nächste 
1.-Mai-Schlusskundgebung und das 
Fest zur gleichen Zeit und am glei-
chem Ort im Kreis 4 bewilligt hat. 
Nach den guten Erfahrungen der 
letzten Jahre, als die Schlusskundge-
bung an andere Orte verlegt wurde 
und die Polizei die von den Chaoten 
organisierte Nachdemo gut im Griff 
hatte, ist es unverständlich, dass der 
Stadtrat jetzt wieder eine Kehrtwen-
dung machte. Trotz den von FDP 
und SVP überwiesenen Postulaten, 
dass kein 1.-Mai-Fest im Stadtkreis 
4 stattfinden solle, beugte sich der 
Stadtrat offenbar dem Druck des or-
ganisierten Gewerkschaftsbundes. 
Die Haltung des Stadtrates zeigt, dass 
der Stadtrat den Gemeinderat nicht 
allzu ernst nehme, er müsse jetzt 
auch die Verantwortung für jedes 
brennende Auto und kaputte Schei-
ben übernehmen, meinte dazu Mau-
ro Tuena (SVP).
Auf dem Areal der ehemaligen To-
ni-Molkerei im Kreis 5 soll eine viel-
fältige Nutzung von Kultur, Bildung, 
Sport und Wohnen entstehen. Kom-
missionspräsident Pierino Cerliani 
(GP) beantragt Zustimmung zum 
Gestaltungsplan. Eine hohe Ausnüt-
zung und Etappierung sei möglich. 
Die heutige Zwischennutzung mit 
den beliebten Tanzschuppen kön-
ne noch eine Weile bestehen bleiben. 
Nicht gerade begeistert ist Oliver B. 
Meier (SVP): Die bestehende Bau-

masse, erstellt als reiner Zweckbau 
zur Herstellung von Milchproduk-
ten, eigne sich nicht zur Umnutzung 
für Wohnen und Arbeiten. Aus die-
sem Grunde würde sich die SVP der 
Stimme enthalten. Am Schluss der 
Debatte stimmte der Rat dem Ge-
staltungsplan mit offensichtlichem 
Mehr zu.
Die Reorganisation der Stadt- und 
Kantonspolizei führt zu Änderun-
gen am Gebäude der Stadtpolizei an 
der Zeughausstrasse und damit zu 
Mehrkosten von 1,215 Mio. Fran-
ken. Kommissionspräsident Beat 
Badertscher (FDP) beantragte Un-
terstützung der stadträtlichen Vor-
lage. Hans Marolf (SVP) bemängelt 
das vorliegende und noch unausge-
gorene Projekt, da aber mit der Zu-
sammenlegung Mietzinsreduktionen 
von jährlich Fr. 800    000.– resultieren, 
stimmen die SVP der Weisung zu, 
was dann auch mit 105 zu 5 Stimmen 
der Linken geschah.
Für die Anliegen der Behinderten 
solle eine zentrale Ansprechstelle in 
der Stadtverwaltung geschaffen wer-
den. Dies verlangte ein Postulat des 
freisinnigen Peter Marti. Der Stadtrat 
hat in einem Bericht dieses Anliegen 
aufgenommen. Gegen die Stimmen 
der SVP nahm der Rat den Bericht 
zustimmend zur Kenntnis.
Zu Diskussionen führte der Betrag 
von max. Fr. 145    000.– zur Aids-Prä-
vention im Sexgewerbe. Die Zürcher 
Stadtmission nimmt sich ausländi-
scher Prostituierten in Salons, Nacht-
clubs und Bars an. So wurden 2002 
44     600 Präservative abgegeben. Ge-
gen die Stimmen der SVP bewillig-
te der Rat den Betrag für das Jahr 
2004.
Ein Kürzungsantrag der rechten Seite 
für den Kindertreff «Point 5», statt Fr. 
177    000.– nur Fr. 155    000.– auszuge-
ben, wurde knapp mit 59 zu 57 Stim-
men angenommen.
Keine Opposition erwuchs gegen 
die definitive Einführung des Be-
gabtenförderungsprogramms «Uni-
versikum» an der Volksschule und 
die neuen Baulinien an der Limmat-
strasse. Damit sind neue Nutzungen 
unter den Viaduktbögen der Wipkin-
ger SBB-Linie möglich.
Noch vor 20 Uhr konnte der Ratsprä-
sident die letzte Sitzung 2003 schlies-
sen.
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«Wie Sie vom Ablauf
Ihrer Festhypothek
profitieren.
Ich berate Sie gerne».

Louise Gigandet
Telefon 01-344 34 22
louise.gigandet@ubs.com

UBS AG
Limmattalstrasse 180
8049 Zürich

Der Kommentar
Früh übt sich . . .
(gvdb)   In einigen Kantonen ist man 
daran, das Schuleintrittsalter zu sen-
ken. Eine Art Zwischending ist, bishe-
rige Kindergärtler(innen) mit ABC-
Schützen zusammenzulegen. Kurz: 
Kinder sollen so früh als möglich mit 
Schule und Schulung bekannt ge-
macht werden.
Denn Kinder sind neugierig und na-
türlicherweise erpicht darauf, etwas 
zu erfahren, Neues zu entdecken, zu 
lernen.
An der Hochschule St. Gallen hat par-
allel zu einem deutschen Modell Pro-
fessor Jäger (auch in der Politik be-
wandert und einst tätig) ein Kolleg für 
Kinder veranstaltet mit einem Thema, 
das, weit gesteckt, erst im Universi-
tätsbetrieb vorkommt.
Thema Geld: «Woher kommt das 
Geld». Letzteres bedeutet schon eine 
Einschränkung. Die 9- bis 12-jähri-
gen Schüler strömten in Massen her-
bei. Natürlich einmal des Themas we-
gen. Doch zeigt der Erfolg, dass Kin-
der allgemein lernbegierig und damit 
auf Lehrer(innen) angewiesen sind. 
Sicher: Jäger ist ein guter Redner und 
versteht es, wie die helle Begeisterung 
der Kinder zeigt, Wissen zu vermit-
teln, und zwar in einer kindergerech-
ten Sprache. Und so hingen die Klei-
nen an seinen Lippen und notierten 
wie veritable Studenten.
Warum schliesslich: Weil der Unter-
richt spannend war und Einsichten 
vermittelte, die von der Unterrichts-
person interessant dargestellt wur-
den.
Also beim Unterricht: Spannung we-
cken, anregend berichten und das, 
was man den Schülern voraus hat 

– das Wissen – dem Alter der Zuhörer 
angemessen entfalten und nicht ein-
fach auf den Leitfaden Seite so  und so 
verweisen. Anregend und lustig soll 
der Unterricht sein.
Pisa wirds honorieren.
 

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Andreas Ammann, SP

Zu Beginn der 
ersten Ratssit-
zung im neuen 
Jahr verlas Do-
ris Fiala (FDP) 
eine Frakti-
onserklärung 
zur Räumung 
von «Egocity». 
Die FDP stellt 
sich hinter das 

Vorgehen der Polizei und hält die 
Räumung als angemessen. Weiter 
wurde die Hoffnung zum Ausdruck 
gebracht, dass der Bau nun ohne Ver-
zögerungen realisiert wird. Demge-
genüber kritisierte Walter Angst (AL) 
in einer Replik das Vorgehen der Be-
hörden als unverhältnismässig. Ins-
besondere sei nicht einsichtig, wes-
halb die Räumung angeordnet wurde, 
bevor die Petition der AnwohnerIn-
nen beantwortet wurde.
Verabschiedet wurde eine Änderung 
der Geschäftsordnung des Gemein-
derates. Bei den Änderungen ging 
es in erster Linie um neue Kompe-
tenzen des Ratsbüros, das vor allem 
für die administrativen Belange des 
Gemeinderates zuständig ist. Indem 
nun zum Beispiel unbestrittene Wah-
len in die Spezialkommissionen di-
rekt im Büro vorgenommen werden, 
erhofft man sich gemäss Werner Sieg 
(SP) eine Verbesserung der Effizienz. 
Weiter werden nun die Aufgaben des 
Büros detailliert aufgeführt und die 
Parlamentsdienste in die Geschäfts-
ordnung einbezogen.
Für einmal unbestritten war der Ver-
kauf einer stadteigenen Liegenschaft. 
1957 erwarb die Stadt in Minusio bei 
Locarno die Villa San Quirico, um 
für ein nahe gelegenes Kinderheim 
eine Aussenstation für betreuungs-
bedürftige Kinder zu errichten. Auf-
grund der schwindenden Schüler-
zahlen wurde diese Aussenstation 
jedoch immer weniger genutzt und 
zuletzt nur noch vom Schulleiter be-
wohnt. Durch den Verkauf resultiert 
ein Buchgewinn von rund 2,2 Mio. 
Franken.
Einmal mehr gaben die Auswirkun-
gen des Flugverkehrs in Zürich Nord 
zu einer längeren Diskussion An-
lass. Auslöser war eine Interpella-
tion von Rolf Näf und Marcel Sava-

rioud (beide SP). Die Interpellanten 
erkundigten sich beim Stadtrat über 
die Absicht der Unique Flughafen 
AG, die Abflugrouten zu ändern und 
den so genannten «left turn» neu di-
rekt über Schwamendingen zu füh-
ren. Auch wird befürchtet, dass der-
einst die Einführung des gekröpften 
Nordanfluges zu mehr Südstarts füh-
ren könnte. In der Diskussion führte 
Rolf Näf aus, dass Schwamendingen 
weiter auf den gekröpften Nordan-
flug setze und das angelaufene Medi-
ationsverfahren wohl eher eine Ver-
tröstung auf unbestimmte Zeit dar-
stelle. Für Markus Zimmermann (SP) 
muss die Zahl der Flugbewegungen 
(Plafonierung auf 250  000 Bewegun-
gen und Ausdehnung der Nachtru-
he) politisch bestimmt werden. Die 
anhaltende Belastung durch den zi-
vilen und militärischen Flugverkehr 
sowie durch den Strassenverkehr 
führe zu einer sozialen Abwertung 
im Quartier. Gerold Lauber (CVP) 
meinte dazu, dass der Exodus aus 
Schwamendingen bereits Tatsache 
sei. Anders sah dies die rechte Rats-
seite. Während Doris Weber (FDP) 
es noch prüfenswert findet, über eine 
Plafonierung im Rahmen der Media-
tion zu sprechen, kommt für die SVP 
eine solche nicht in Frage. Laut Kurt 
Haueter (SVP) sei es müssig, über die 
Südstarts zu diskutieren, bevor nicht 
alle rechtlichen Mittel ausgeschöpft 
sind. Stadtpräsident Elmar Leder-
gerber (SP) hielt abschliessend fest, 
dass sich die Stadt weiterhin mit allen 
rechtlichen Mitteln gegen die Südan-
flüge wehren wird, auch im Verwal-
tungsrat der Unique AG. Sowohl das 
BAZL als auch Skyguide hätten dem 
gekröpften Nordanflug noch keine 
Priorität zugemessen. Mit dem Hin-
weis, dass der Flughafen für die gan-
ze Region auch wirtschaftlich einen 
wichtigen Motor darstelle, verband 
er auch den Gedanken, dass es nicht 
nur darum gehe, sich gegenseitig den 
Schaden zuzufügen, sondern auch 
den Nutzen besser zu verteilen. 

Ebenfalls um Mobilität ging es bei 
der Behandlung eines Postulates von 
Andreas J. Schlegel und Robert Egg-
ler (beide FDP), das eine Verflüssi-
gung des Verkehrs auf allen Haupt-
verkehrsachsen in der Stadt verlangt. 

In Vertretung der beiden Postulanten 
bemerkte Hans Bachmann (FDP), 
dass flüssiger Verkehr nicht nur si-
cherer, sondern auch umweltfreund-
licher sei. Die SP betont demgegen-
über, dass der knappe Strassenraum 
auch den Bedürfnissen des öffentli-
chen Verkehrs, des Veloverkehrs, der 
FussgängerInnen und der Anwohne-
rInnen gerecht werden müsse. Folg-
lich kommt eine einseitige Bevorzu-
gung des motorisierten Strassenver-
kehrs nicht in Frage. 
Generell wurde bei dieser Debatte 
offensichtlich, dass die Abstimmung 
über den kommunalen Verkehrsplan 
vom 8. Februar bereits ihre langen 
Schatten wirft. Die Argumentarien 
der Parteien haben sich denn auch 
kaum verändert und liessen doch 
einige Widersprüche zu Tage tre-
ten. Die SVP zum Beispiel hat schon 
wiederholt versucht, die bestehenden 
Tempo-30-Zonen rückgängig zu ma-
chen, da durch diese Zonen der Au-
toverkehr schikaniert würde. Jetzt 
wurde argumentiert, dass bei sto-
ckendem Verkehr auf den Hauptach-
sen eben dieser Autoverkehr doch in 
die Wohnquartiere ausweichen wür-
de. Tatsache ist, dass viele Hauptver-
kehrsachsen auch durch Quartier-
zentren führen (Beispiel Meierhof-
platz) und deshalb die Effizienz des 
gesamten Verkehrssystems gesteigert 
werden muss. Dazu gehört gerade in 
den Quartierzentren zum Beispiel 
auch eine bessere Zugänglichkeit der 
FussgängerInnen und öV-Benutze-
rInnen, was Begegnungsorte schafft 
und auch dem lokalen Gewerbe 
nützt. Das ist nur möglich, wenn die 
Bedürfnisse aller Verkehrsträger be-
rücksichtigt werden und auf eine ent-
sprechende Ausgewogenheit geach-
tet wird. Der revidierte kommunale 
Verkehrsplan nimmt diese Anliegen 
auf. Folgerichtig wurde auch das Pos-
tulat mit offensichtlichem Mehr (SP, 
Grüne/AL, CVP/EVP gegen SVP 
und FDP) abgelehnt.

News
aus der Quartierschüür
Rütihof
Hurdäckerstrasse 6
Telefon 01 342 91 05, Fax 01 342 91 06
E-Mail: gwa.ruetihof@gmx.net

Spielanimation
Jeden Mittwoch findet von 14 bis 
16.30 Uhr in der Quartierschüür Rü-
tihof ein Spiel- und Werkprogramm 
statt. Die Teilnahme ist für Kinder ab 
1. Klasse, ohne Voranmeldung und 
kostenlos. Am 14. Januar machen wir 
verschiedene Lichtobjekte 

Monsterwoche
Montag, 16. bis Freitag, 20. Februar, 
14 bis 16.30 Uhr. Für Primarschul-
kinder, die Teilnahme ist kostenlos. 
In dieser Zeit dreht sich in der Quar-
tierschüür alles um Grausliches und 
Unheimliches. Wir erfinden furcht-
erregende und lustige Monster, bau-
en eine Geisterbahn und probieren 
spezielle Rezepte aus, um Monster 
und andere Fabelwesen anzulocken. 
Es gibt spannende Geschichten zu 
hören und zu erleben. Ausserdem 
stellen wir märchenhaft schönen 
Schmuck her und und und . . .  Lust auf 
eine monströse Woche? Dann melde 
dich doch bis zum 7. Februar an. Max. 
15 Kinder, aber man kann gerne vor-
beischauen, ob es noch Platz hat.

Quartierznacht
Wir laden euch zu unserem allseits 
beliebten Quartierznacht ein: Frei-
tag, 16. Januar, um 19 Uhr. Kinder 
der Spielanimation unter der Leitung 

Steuersenkung
erträgt
keinen Aufschub
Die Ankündigung des Regierungs-
rats, die Änderung des Steuergeset-
zes vom 25. August 2003, mit der die 
natürlichen Personen entlastet wer-
den, erst auf den 1. Januar 2006 in 
Kraft setzen zu wollen, ist für die SVP 
des Kantons Zürich nicht akzeptabel. 
Sie prüft daher Massnahmen zum 
Schutz des Willens von Volk und Par-
lament und erwägt eine Beschwerde 
an das Bundesgericht.
Mit der Revision des Steuergesetzes 
haben der Kantonsrat und das Volk 
(durch die Nichtergreifung des Re-
ferendums) einen politischen Ent-
scheid gefällt, den zu interpretieren 
oder dessen Umsetzung auf die lange 
Bank zu schieben dem Regierungs-
rat nicht ansteht. Die Exekutive hat 
die Beschlüsse der Legislative aus-
zuführen, und es zeigt sich immer 
wieder, dass dies sehr schnell gehen 
kann, wenn es etwa darum geht, eine 
private Fluggesellschaft mit Hunder-
ten von Steuermillionen zu alimen-
tieren oder wenn eine Verfahrens-
verordnung zur Registrierung gleich-
geschlechtlicher Partnerschaften zu 
erlassen ist.
Eine Senkung der Steuern ist heu-
te dringender denn je, um die ange-
schlagene Konjunktur wieder anzu-
kurbeln. Denn wie der Regierungs-
rat in der Weisung zu seiner Vorlage 
selbst festhält, ist die Steuerbelas-
tung ein wichtiger Standortfaktor. 
Ausdrücklich erwähnt werden auch 
die positiven Effekte des Steuerwett-
bewerbs auf das staatliche Verhalten 
und die damit verbundenen Vortei-
le für den Bürger und Steuerzahler. 
Es ist daher absolut unverständlich 
und inakzeptabel, dass der Regie-
rungsrat die eigene Vorlage erst mit 
so grosser Verspätung in Kraft set-
zen will.

Frauen
an die Mäuse!
Entgegen dem allgemeinen wirt-
schaftlichen Trend wird es schwei-
zerischen Unternehmen auch 2004 
nicht gelingen, ihren Bedarf an Infor-
matikerinnen zu decken. Frauen ma-
chen immer noch einen geringen An-
teil an den Informatikstudierenden 
aus – viele potentielle Informatike-
rinnen beginnen aufgrund von Vor-
urteilen oder mangelndem Selbstver-
trauen gar nicht erst ein Studium. Die 
ETH Zürich wirkt dem entgegen und 
bringt Informatik speziell Frauen nä-
her. Vom 15. bis 19. März findet ein 
Informatik-Schnupperstudium für 
Mittelschülerinnen statt. Anmelde-
schluss ist der 23. Januar.
Weitere Informationen finden Sie un-
ter www.frauen.inf.ethz.ch oder bei 
Rudolf Arnold(rarnold@inf.ethz.ch 
oder Tel. 01 632 60 59)

von Antonia Camponovo werden 
uns verwöhnen. Anmeldung für den 
Quartierznacht jeweils bis Donners-
tagnachmittag um 16 Uhr, vor dem 
Anlass in der Quartierschüür, unter 
Telefon 01 342 91 05. Kosten: Fr. 10.– 
pro Erw./Fr. 5.– pro Kind

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zur Quartierschüür? Haben Sie Fra-
gen zum Quartier? Möchten Sie sel-
ber etwas im Treff anbieten? Unser 
Büro ist geöffnet am Dienstag und 
Mittwoch, 14 bis 18 Uhr, Donnerstag 
und Freitag, 14 bis 16 Uhr. 

Theater Altstetten
Das Theater Altstetten spielt un-
ter der Regie von Jürg C. Maier den 
Schwank «Charlys Tante» von Tho-
mas Brandon. Première ist am Frei-
tag, 9. Januar, um 19.45 Uhr im 
Theatersaal des Schulhauses Kap-
peli, Badenerstrasse 618, 8048 Zü-
rich. Haltestelle Kappeli. Parkplätze 
auf dem Schulhausareal. Eintritt 19 
Franken. Vorverkauf ab 5. Januar von 
Montag bis Freitag, 15 bis 18 Uhr, Te-
lefon 079 589 09 79. Abendkasse ab 
18.45 Uhr.

Weitere Aufführungen:
Freitag, 16. Januar, 19.45 Uhr
Samstag, 17. Januar, 19.45 Uhr
Sonntag, 18. Januar, 14.30 Uhr
Freitag, 23. Januar, 19.45 Uhr
Samstag, 24. Januar, 19.45 Uhr
Freitag, 30. Januar, 19.45 Uhr
Samstag, 31. Januar, 19.45 Uhr

Chumm und probier’s
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenom-
men Schulferien). Geturnt wird in 
der Turnhalle Lachenzelg von 20 bis 
21 Uhr. Die Teilnehmer müssen ge-
gen Unfall versichert sein. Kosten pro 
Lektion: Fr. 5.–
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Giacomuzzi, Giuseppe, geb. 1940, 
italienischer Staatsangehöriger, Gat-
te der Giacomuzzi geb. Frei, Vere-
na; 8049 Zürich, Naglerwiesenstras-
se 29.
Hajdu geb. Goldschmidt, Jeanette, 
geb. 1911, von Zürich, verwitwet von 
Hajdu, Imre; 8049 Zürich, Segantini-
steig 3.
Kägi geb. Witzig, Elfriede, geb. 1926, 
von Bäretswil ZH und Fischenthal 
ZH, Gattin des Kägi, Bruno; 8049 
Zürich, Riedhofstrasse 41.
Knüsel, Josef, geb. 1931, von Ud-
ligenswil LU; 8052 Zürich, Buhn-
rain 3.
Köchli geb. Wallner, Therese, geb. 
1912, von Sarmenstorf AG, verwit-
wet von Köchli, Gottfried, 8049 Zü-
rich, Limmattalstrasse 371.
Messmer geb. Krütli, Martha, geb. 
1914, von Zürich, verwitwet von 
Messmer, Johann, 8049 Zürich; Lim-
mattalstrasse 371.
Pfulg geb. Arnold, Katharina, geb. 
1912, von Schüpfheim LU, verwitwet 
von Pfulg, Ludwig Ernst; 8049 Zü-
rich, Limmattalstrasse 371.
Reck, Daniel Andreas, geb. 1956, 
von Zürich und Richterswil ZH.
Truckenbrod geb. Monnin, Gabriele 
Susanne, geb. 1920, von Eschenbach 
SG, verwitwet von Truckenbrod, Le-
opold; 8049 Zürich, Limmattalstras-
se 371.
Urfer, Werner, geb. 1919, von Böni-
gen BE, Gatte der Urfer geb. Wüth-
rich, Elise; 8049 Zürich, Imbisbühl-
strasse 130.
von Arx, Hermann Eugen, geb. 1931, 
von Stüsslingen SO; 8002 Zürich

Ausschreibung
Bauprojekte
(§314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage:  Amt für Baubewilligun-
gen, Amtshaus 4, Lindenhofstrasse 
19, Büro 003, (8.00 bis 9.00 Uhr; Plan-
einsicht zu anderen Zeiten nur nach 
telefonischer Absprache, Telefon 01 
216 29 85/83).
Dauer der Planauflage:  20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tag-
blatt der Stadt Zürich» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen innert 20 Tagen 
seit der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» bzw. im kantona-
len Amtsblatt schriftlich beim Amt 
für Baubewilligungen gestellt werden 
(§315 des Planungs- und Baugeset-
zes, PBG). Wer den baurechtlichen 
Entscheid nicht rechtzeitig verlangt, 
hat das Rekursrecht verwirkt (§ 316 
Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Ackersteinstrasse 46, Umbau und 
Neugestaltung des Vorgartengebietes 
zur Ackersteinstrasse, W2bII, Chris-
tian und Mirjam Mossner, Acker-
steinstrasse 46.
Gwandensteig bei 6, Neubau eines 
Weinkellers bei bestehendem Mehr-
familienhaus, W2bI, Robert Straub, 
Limmattalstrasse 58.
Im Wingert 2/Appenzellerstrasse, 
Umnutzung eines Abstellraumes zur 
Kinderkrippe, nachträgliches Ge-
such, W2, Allgemeine Baugenossen-
schaft Zürich, Gertrudstrasse 103.
Imbisbühlstrasse 80, Umbau und 
Nutzungsänderung der Abwartswoh-
nung zu einem Kinderhort, Oe3F, 
Stadt Zürich, Amt für Hochbauten, 
Amtshaus III, Lindenhofstrasse 21.
Kappenbühlstrasse bei 80, Anbau ei-
nes Clubraumes an bestehendes Gar-

derobengebäude, Erholungszone E1, 
Sportverein Höngg, Ottenbergstr. 74.
Regensdorferstrasse anstelle 81, 
Neubau eines Mehrfamilienhauses 
mit drei Autoabstellplätzen im Frei-
en, W2, Konrad Stücheli, Projekt-
verfasser: Ulrich Stücheli, Giblen-
strasse 53.
Singlistrasse bei 2, Neubau von zwei 
Mehrfamilienhäusern mit Unterni-
veaugarage für 16 Autos (Abgeänder-
tes Projekt der Ausschreibung vom 
14.  11.  2003 bis 4.  12.  2003), W2, All-
real GU AG, Eggbühlstrasse 15.
Winzerhalde nach 75, Umbau des 
Museums Höngger Wehr mit neuem 
Eingang und Vordach, Freihaltezone, 
ewz Elektrizitätswerk der Stadt Zü-
rich, Tramstrasse 35.
9. Januar 2004
Amt für Baubewilligungen



•  • Ausgabe 04/2003, 31. Januar 2003 • Seite 6 • cyan • yellow • magenta • schwarz • 

6

0

5

10

15

20

25

30

35

40

Offizielle
Mitsubishi Vertretung
Scheffelstrasse 16
8037 Zürich
Telefon 01 271 99 66

Verkauf · Service · Leasing

Dr. med. dent. Silvio Grilec
Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich
Telefon 01 342 44 11
www.grilec.ch

Samstagmorgen
Sprechstunde Kreis 10

17. Januar Dr. med. J. Lang
Von 9.00 Limmattalstrasse 200
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle Telefon 01 341 00 30

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 01 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln 
NotfallärztInnen der Stadtkreise 6 und 10.

 Josef Kéri
Zahnprothetiker
 Neuanfertigungen
 und Reparaturen
 Limmattalstrasse 177
 8049 Zürich
 Telefonische Anmeldung
 01 341 37 97

Vereinsnachrichten
Musik·Tanz·Gesang

Grütli-Chorgemeinschaft
Zürich-Höngg
Haben Sie Freude an der Pflege des Ge-
sangs sowie der Kameradschaft? Wir su-
chen neue Sängerinnen und Sänger 
(auch AnfängerInnen). Unser Repertoire 
reicht von Volksmusik über leichte Klas-
sik bis zur Operettenmusik – zeitweise 
mit musikalischer Begleitung.
Proben: Dienstags 20 bis 22 Uhr im Res-
taurant Limmatberg, Limmattalstrasse 
228, 8049 Zürich.
Infos: Albert Cia (Präsident), Im Oberen
Boden 23, 8049 Zürich, Tel. 01 341 47 86

Zürcher Freizeit-Bühne
jetzt auch im Internet unter www.zfb-
hoengg.ch – seit 110 Jahren der Höng-
ger-Theaterverein. Wir freuen uns auf je-
des neue Mitglied (w. + m) jeglichen Al-
ters. Auch Anfänger sind bei uns gerne 
gesehen! Wenn die «neuen» Rollen schon 
verteilt sind, weil wir mitten in der Spiel-
saison stehen, bist Du uns trotzdem herz-
lich willkommen und kannst Dich hinter 
und vor der Bühne in unser aktives Ver-
einsleben integrieren! Wir proben jeden 
Mittwoch auf der Werdinsel.
Man kann uns aber auch mieten für Ihren 
nächsten Anlass (Abendunterhaltung, 
Kränzchen, GV, Geburtstag usw.)! Sicher 
eine abwechslungsreiche Unterhaltung 
für Ihre Gäste zu bescheidenen Bedin-
gungen!
Infos unter oder Telefon 01 803 07 15,
Markus Ulrich, Telefon 01 482 83 63,
Heinz Jenni zfb@bluewin.ch oder über un-
sere Homepage!
Wir freuen uns auf Dich oder auf ein Enga-
gement!

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 
190, Zürich-Höngg. Neue Mitglieder je-
derzeit herzlich willkommen.
Präsidentin: Béatrice Sermet, Ferdinand 
Hodler-Strasse 16, 8049 Zürich, Telefon-
nummer 01 341 14 54.

Männerchor Höngg
Unser Chor ist offen für Sänger in allen 
Stimm- und Lebenslagen. Der Probe-
abend ist jeweils am Mittwoch, 20 Uhr, im 
reformierten Kirchgemeindehaus Höngg 
an der Ackersteinstrasse 188. Wir singen 
Schlager, Spirituals, Folk, Klassik usw.
Kontakt:
Unverbindlicher Probenbesuch oder te-
lefonisch an Christian Schmidt, Mobil 079 
633 27 89. Infos: www.maennerchor-
hoengg.ch

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- 
und Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zü-
rich 10. Wir treffen uns gruppenweise je-
den Samstagnachmittag und erleben in 
spielerischer Form Geschichten aus der 
Bibel. Dabei lernen wir, uns in der Natur 
richtig zu verhalten. Erste Hilfe, Seil- und 
Zelttechnik und. . . spielen miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestand-
teile und Höhepunkte unseres Jahres-
programmes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Seraina Ruther, Telefon 01 363 75 40
Kontaktperson CVJM (Buben):
David Brockhaus, Telefon 01 371 61 45
E-Mail: zh10@cevi.ch
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich ein-
geladen, einmal unverbindlich an einem 
Jungscharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und 
Leitern, die sich oft am Samstagnachmit-
tag treffen. Gemeinsam entfachen wir 
Feuer, basteln, lachen, spielen, singen 
oder toben uns einfach einmal so richtig 
aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; Ge-
schichten aus der Bibel, wie Mose, Pau-
lus, Daniel usw. Natürlich haben wir auch 
verschiedene spezielle Anlässe, z. B. das 
«Kerzenziehen für alli» . . .
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahren alt, 
dann bist Du ganz herzlich eingeladen, 
bei uns zu «schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer 
Schweizer Jungscharen (BESJ) ange-
schlossen.
Kontaktpersonen:
Barbara Bucher, Telefon 01 341 34 46
David Keller, Telefon 01 341 50 78
www.jungscharwaldmann.ch

Pfadi St. Mauritius-Nansen
Hast du Lust, den Samstagnachmittag 
sinnvoll mit Kindern und Jugendlichen in 
deinem Alter zu verbringen? Dann bist du 
bei uns genau richtig!
An unseren Übungen erlebst du span-
nende Verfolgungsjagden, baust geniale 
Waldhütten, entdeckst neue Spiele, 
lernst mit der Natur umzugehen und 
triffst neue Freunde.
Die Pfingst- und Sommerlager sowie die 
Weekends sind die Höhepunkte unseres 
Pfadijahres.
Haben wir dein Interesse geweckt und 
bist du zwischen 6 und 16 Jahre alt? Dann 
melde dich für eine Schnupperübung 
bei:
Ursina Ponti/Zwazli, Tel. 01 341 90 44
Fabian Rohrer/Penalty, Tel. 01 341 93 84
www.pfadismn.ch

Quartierverein
Höngg

«Öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt 
sich der Quartierverein Höngg ein für ein 
liebens- und lebenswertes Quartier. 
Hönggerinnen und Höngger sollen sich 
offen begegnen können, sich miteinan-
der auseinandersetzen, zusammen Fes-
te feiern, aber auch gemeinsam nach Lö-
sungen für anstehende Probleme su-
chen.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder eh-
renamtlich tätig sind, sind finanzielle Mit-
tel notwendig, damit der Quartierverein 
seine Aufgaben zum Wohle des Quartiers 
– und in diesem Sinne auch für Sie – 
wahrnehmen kann. Wir sind deshalb auf 
Ihre Mitgliedschaft angewiesen (mindes-
tens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst Du ein 
echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Präsidium: Marcel Knörr
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg,
Postfach 115, 8049 Zürich,
Telefonnummer 01 341 66 00.

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege – Hauspflege 
 – Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Tel.-Nr. 01  341  10  90
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege 
im blauen Haus des Höngger Marktes, 
Limmattalstrasse 186, 2.  Stock. Eingang 
auf Seite des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz Orsinihaus
Limmattalstrasse 178, 8049 Zürich
Telefon 01 341 03 01
Im Verein claro Weltladen Höngg enga-
gieren sich Menschen aus dem Quartier 
für entwicklungs- und umweltpolitische 
Anliegen. Mit dem Fairen Handel versu-
chen wir partnerschaftliche Beziehungen 
zu benachteiligten Regionen zu knüpfen 
und diesen eine langfristige Entwick-
lungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die 
sich in diesem Sinne und nach individuel-
len Möglichkeiten bei uns engagieren 
möchten.
Für weitere Fragen schauen Sie bitte ein-
fach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege 
von Menschen mit einer geistigen Behin-
derung. Wir freuen uns über neue Mitglie-
der und freiwillige Kontaktpersonen für 
unsere Pensionärinnen und Pensionäre. 
Für Auskünfte wenden Sie sich an die 
Heimleitung. Wir stehen Ihnen gerne zur 
Verfügung, Tel. 01 341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Tel. 01 341 51 20. 
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt-
woch und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, 
Dienstag auch abends von 18.00 bis 
19.00 Uhr. (Donnerstag und Samstag ge-
schlossen) — Notfalltelefonnummer 01 
341 14 04 oder 01 341 35 52.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof-
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physio-
therapeutin, Donnerstag, 18.25 bis 19.10 
und 19.15 bis 20 Uhr, hilft Rückenproble-
men vorbeugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro
der Rheumaliga, Telefon 01 405 45 55.

Vereinsnachrichten
Sport

Damen- und Frauenriege
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen 17.00–18.00 Uhr
Turnhalle Lachenzelg 18.00–19.00 Uhr
Montag Frauen 19.00–20.10 Uhr
Turnhalle Lachenzelg 20.20–21.30 Uhr
Dienstag Jogging
Turnplatz Hönggerberg 8.45–9.45 Uhr
Dienstag Rhönradturnen
Turnhalle Rütihof 19.30–21.45 Uhr
Dienstag Kondi für alle
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.00 Uhr
Mittwoch Walking
Turnplatz Hönggerberg 9.00–10.00 Uhr
Mittwoch Seniorinnen
Turnhalle Rütihof 14.45–15.45 Uhr
Mittwoch Volleyball
(Allround)
Turnhalle Lachenzelg 20.00–22.00 Uhr
Donnerstag Walking
(nur Mai bis Oktober)
Turnplatz Hönggerberg 18.30–19.30 Uhr
Donnerstag Gymnastik
Turnhalle Lachenzelg 20.00–21.30 Uhr
Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin
Marianne Schraner, Telefon 01 311 67 11
Für Rhönradturnen
Nicole Schuhmacher, Telefon 01 321 34 83

Unser Angebot für die Jugend

Montag, Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround
in zwei Altersgruppen
Donnerstag
Geräteturnen Unterstufe und
Mittelstufe
Kinderturnen (Kindergartenalter)
auf Anfrage
Mutter-und-Kind-Turnen (ab 3 Jahren)
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne
für die Mädchenriegen
Barbara Gubler, Telefon 01 341 49 86
für Muki- und Kinderturnen
Heidi Kessler, Telefon 01 341 97 89
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsi-
dentin Ruth Stössel, Tel. 043 300 49 05

Schweizerische Lebensrettungs-
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr
 für ca. 9- bis 15-Jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Kondition
Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
 Rettungsschwimmen
 und Fitness

Aquafit-Kurse Marta Hunziker
auf Anfrage Telefon 01 341 21 06

Rettungs- Markus Spillmann
schwimm-Kurse Telefon 01 726 06 40
auf Anfrage oder Martin Kömeter
 Telefon 01 340 28 40

Weitere Infos: www.slrg.ch/hoengg

Tierärztlicher Notfalldienst

Notfallarzt
Samstag, 17., und Sonntag, 18. Januar
Dr. Emil Büchler, Hohenklingenstr. 45,
8049 Zürich, Telefon 01 341 07 07
Zentrale Auskunftstelle Limmattal
und Umgebung, Telefon 01 740 98 38

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke ge-
öffnet. In Notfällen können dann Aus-
künfte auch durch die Ärzte-Telefonzen-
trale, das Ärztefon (Telefon 01 269 69 69) 
erhalten werden. Die Dienstapotheken 
sind rund um die Uhr telefonisch erreich-
bar.

Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apothe-
ke, Limmatstrasse 119, Telefonnummer 
043 366 60 20
Sauerstoff-Notfalldepot der Limmat-
platz-Apotheke für dringende Fälle 
nachts sowie an Sonn- und Feiertagen, 
vis-à-vis der Apotheke, im Hotel X-TRA, 
the hotel, Limmatstrasse 118. Anmeldung 
043 366 60 20 (Apotheke) oder Telefon 
01 488 45 95 (Hotel-Réception).
Der Dienstturnus und andere Dienst-
leistungen der Apotheken der Stadt Zü-
rich können im Internet eingesehen wer-
den unter der Adresse: http://www.
apo-zuerich.ch

Serie 17
Helvetiaplatz-Apotheke, Langstrasse 39,
Haltestelle Helvetiaplatz,
Telefon 01 241 31 09
Wehntal-Apotheke, Hofwiesenstr. 200,
Haltestelle Radiostudio,
Telefon 01 361 00 40
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14,
Haltestelle Bellevue, Tel. 01 266 62 22

Reformierte Kirchgemeinde
Höngg
Sonntag, 18. Januar

10.00 Gottesdienst mit Taufe
Pfr. Matthias Reuter mit dem
A-cappella-Chor «Chapeaux!»
Kollekte: Blindenwohnheim
Mühlehalde, Witikon

10.00 Kiki Sunntigs-Club:
Hüte und Aktivprogramm
für Kinder im Sonnegg
Wochenveranstaltungen
Dienstag, 20. Januar

10.00 Im Alterswohnheim Riedhof:
Andacht mit Monika Schumacher
Mittwoch, 21. Januar

10.00 In der Hauserstiftung Andacht mit 
Monika Schumacher

14.00 bis 17.30 Uhr Sonnegg-Café für 
alle, Spielmöglichkeit, Bauherren-
strasse 53

19.30 «Meine hochbetagten Eltern»: 
zweiter Abend für Erwachsene mit 
Informationen zu Krankheitsbil-
dern und hilfreichen Angeboten 
und ausserdem Raum für Ge-
spräche, im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 186–190 mit Dr. 
med. Luzius von Rechenberg und 
Pfrn. Barbara Wiesendanger
Donnerstag, 22. Januar

18.00 /19.00 Ora 56 für 5.- und 6.-
Klässler im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 mit Pfr. 
Bruno Amatruda
Freitag, 23. Januar

12.00 Mittagessen für Seniorinnen und 
Senioren im Sonnegg, an der 
Bauherrenstrasse 53

19.00 bis 22.30 «Cave» – der Jugend-
treff im Sonnegg für 13- bis 16-
jährige Jugendliche
Samstag, 24. Januar

 9.00 bis 11.00 «Die Tücken der In-
formationsflut», FraueTräff der 
beiden Landeskirchen Höngg im 
Pfarreizentrum Heilig Geist mit 
Susanne Sorg-Keller, Chefin der 
Kommunikationsabteilung des 
Regierungsrates Zürich

Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen
Mittwoch, 18. Januar

10.00 Gottesdienst mit Pfr. Jean-Marc 
Monhart

10.00 Kindergottesdienst
im Kirchgemeindehaus

18.00 Agape-Feier
Abendmahlsfeier mit einfacher 
Mahlzeit mit den Konfirmandinnen 
und Konfirmanden und den Eltern
Kollekte:
Kinderheim Selam/Äthiopien
Wochenveranstaltung
Freitag, 23. Januar

16.15 Kigo im Foyer

Eglise réformée française
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zürich
Sonntag, 18. Januar

10.00 Culte
Pasteur Michel Baumgartner

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Après-Culte

19.00 Culte du soir, Alterswohnheim 
Riedhof, Riedhofweg 4

 Evangelisch-Methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 18. Januar

10.30 Gebetsgemeinschaft
11.00 Gottesdienst, Predigt: Pfrn. Anna 

Rüegger, gleichzeitig Kinderhort
Wochenveranstaltungen
Donnerstag, 15. Januar

14.00 Gemeinde-Treff
in der EMK Oerlikon
Stefan Werner und Markus Müller 
präsentieren Texte und Musik aus 
Händels «Messias»
Dienstag, 20. Januar

18.30 Bibelkunde-Unterricht
in der EMK Oerlikon
Voranzeigen
Sonntag, 25. Januar

10.00 Distriktstagung 2004  in der EMK 
Zürich 4, Stauffacherstrasse 54
«Gemeinschaft und Diakonie»

10.00 Ökumenischer Gottesdienst
in der reformierten Kirche Höngg 
mit Kirchen- und Cäcilienchor

Freikirche Höngg
Openhouse Hurdäcker
Hurdäckerstrasse 5
Samstag, 17. Januar

19.30 Gottesdienst
  Rütihofstrasse 19 bei Familie 

Schole, es sind alli härzlich will-
komme
Dienstag, 20. Januar

 9.15 Frauenträff in der Quartierschüür 
Rütihof, Thema: Mit Schwung ins 
neue Jahr
Mittwoch 21. Januar

19.00 Männerträff an der Riedhofstras-
se 250 bei Karsten Lambers
Mittwoch, 21. Januar

19.00 Männerträff bei Karsten Lambers, 
Riedhofstrasse 250

 Katholische Kirche Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 17. Januar

18.00 Heilige Messe
Sonntag, 18. Januar

 9.45 Heilige Messe
im Pflegezentrum Bombach

10.00 Heilige Messe mit Taufe
Opfer: Solidaritätsfonds des 
Schweiz. Kath. Frauenbundes
Werktagsgottesdienste
Montag, 19. Januar

 9.00 Heilige Messe
Dienstag, 20. Januar

10.00 Andacht im Alterswohnheim
Riedhof
Mittwoch, 21. Januar

10.00 Andacht in der Hauserstiftung
Donnerstag, 22. Januar

 8.30 Rosenkranz
 9.00 Heilige Messe

Freitag, 23. Januar
 9.00 Heilige Messe
 9.45 Kommunionfeier

im Pflegezentrum Bombach

Kirchliche Anzeigen

Alterswohnheim
Riedhof
Der Riedhof würde sich bei allen An-
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Jeweils am 3. Dienstag des Monats 
gibt es im Riedhof um 15 Uhr eine 
zirka einstündige Information für In-
teressenten mit einem kleinen Rund-
gang, Treffpunkt in unserer Cafete-
ria. Nächste Information: 20. Januar.
Telefon 01 344 33 33.

Nächste Veranstaltungen
Montag, 19. Januar, 18.30 Uhr: Kla-
vierrezital von Prof. Peter Schmal-
fuss: klassisch – romantisch
Montag, 2. Februar, 18.30 Uhr: Jo-
sef Zieren, Tenor: «Romantische Im-
pressionen» mit Klavierbegleitung
Montag, 9. Februar, 15 Uhr: Peter 
Frank: Thé Concert mit Klaviermu-
sik
Übrigens ist die Cafeteria täglich wie 
folgt geöffnet: von 10 bis 11 Uhr und 
von 14 bis 16.30 Uhr. 

Wir gratulieren
Du sehnst dich, weit hinaus zu wan-
dern, bereitest dich zu raschem Flug; 
dir selbst sei treu und treu den andern, 
dann ist die Enge weit genug.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ganz herzlich gratuliere ich Ihnen zu 
Ihrem Geburtstag. Wir wünschen Ih-
nen einen schönen Tag im Kreise Ih-
rer Angehörigen und Freunde. Alles 
Gute, beste Gesundheit und Wohl-
ergehen mögen Ihnen auch im neuen 
Lebensjahr beschieden sein.
17. Januar
Herr Antonio Barral Vazquez,
Winzerhalde 70 85 Jahre
19. Januar
Frau Heidy Fröhlich,
Limmattalstrasse 380 80 Jahre
20. Januar
Frau Gertrud Wolfensberger,
Kappenbühlweg 11 80 Jahre
21. Januar
Frau Ilse Zimmermann, 
Riedhofweg 4 90 Jahre
23. Januar
Frau Ellen Brügger,
Konrad Ilg-Strasse 27 90 Jahre

    Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu-
lation erfolgen darf, sollte mindestens 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung an Verena Wyss, Imbis-
bühlstrasse 159, 8049 Zürich, zu-
gestellt werden. Vergessen Sie bitte 
nicht, Ihre genaue Adresse und das 
Geburtsdatum zu erwähnen.

www.hoengger.ch

Rückengymnastik und Kinderballett
im Rütihof, Rütihofstrasse 23
Monika Zehnder, dipl. Gymnastikpädagogin SBTG
Qualitop-Anerkennung= Beiträge einiger
Krankenkassen
Ballett: Certificate (RAD) und Lehrerweiterbildung
Tel. 043 311 56 46 Gratis-Probelektion
Gymnastik: Dienstag 9.00 Uhr und 19.30 Uhr
Ballett: Freitagnachmittag ab 4 Jahren,
 3 verschiedene Klassen
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Mit 13 GaultMillau-
Punkten ins neue Jahr!
Wir danken allen Gästen, die wir 

im letzten Jahr verwöhnen durften.
Die 13 GaultMillau-Punkte, mit 

denen wir schon im ersten Jahr aus-
gezeichnet wurden, sind Motivation
genug, Sie auch im neuen Jahr mit

unserem «kulinarischen Kaleidoskop»
zu überraschen.

Wenn Sie mögen, servieren wir Ihnen
dazu gerne einen der über 1000

Flaschenweine von Zweifels
WeinLaube nebenan – einige davon

auch glasweise.

Restaurant WEIN & DEIN
Regensdorferstrasse 22, 8049 Zürich-Höngg

Tel. 043 311 56 33 · Fax 043 311 56 34
info@weinunddein.ch · www.weinunddein.ch

Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 11.30 – 14.30
und 18.00 – 23.00 Uhr, Samstag 17.00 – 23.00 Uhr

E
de

lw
ei

ss

008-033436

Im Land der Kirschblüte

Multimedia-Event von Roland Bachofer, Panorama Productions, CH-4153 Reinach BL

A b e n d - P r o g r a m m :
20.00 – 21.00 Uhr Live on stage: Ikebana-,Karate- & Kendo-Demonstration
21.00 – 21.30 Uhr Sushi-Buffet,Grüntee,Wein & Mineral – Bonsaiausstellung
21.30 – 22.05 Uhr Panorama-Multivisions-Show mit 12 Projektoren

Infos & Reservation: www.japan-kulturabend.ch

Sushi-Buffet
Wein & Grüntee
Karate/Kendo-Show
Bonsai-Ausstellung
Multivisions-Show

IAPAN
Ein Kultur-Abend zum Thema Japan

Lernen Sie ein faszinierendes Land
auf eine besondere Art kennen! 

Ein attraktives Bühnenspektakel,
japanische Köstlichkeiten 
und Live-Show-Entertainment.
Eine Show für alle Sinne…

Japan Shop
Leo Gisin AG

Fr 31. Okt. USTER
Stadthofsaal

Do 06. Nov.CHUR
Titthof

Sa 08. Nov.THUN
Schadausaal

Fr 21. Nov. SOLOTHURN
Landhaus

Sa 22. Nov.AARAU
Kultur & Kongresshaus

Fr 28. Nov.BERN
Kursaal, Arena

Fr 16. Jan. ZÜRICH
Volkshaus, Theatersaal

Fr 23. Jan. HERISAU
Casino

Sa 24. Jan. WINTERTHUR 
Hotel Römertor

Sa 31. Jan. CHAM
Lorzensaal

Fr 06. Feb. WIL
Stadtsaal

Do 01. Apr. BASEL
Volkshaus

Veranstaltungsbeginn um 20 Uhr. Türöffnung und Abendkasse ab 19 Uhr.Vorverkauf: Fr. 54.– / Abendkasse: Fr. 64.–
Vorverkauf, Infos & Reservation auch unter: Tel. 061712 04 33 oder Online: www.diavortraege.ch

 Nächste Ausgabe Donnerstag,
  22.  Januar
 Inserateannahmeschluss Dienstag, 10 Uhr
 Redaktionsschluss Dienstag, 12 Uhr

Betrifft:
Röntgenkabinett
Für unsere kleinsten Kunden
steht bei uns ein «Röntgen-
kabinett», wie wir Grossen
es von annodazumal in
Erinnerung haben, z.  B.
bei der Anprobe der
richtigen Schuhgrösse.
Ihre Apotheke.
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LIMMAT
APOTHEKE
Tel. 01 341 76 46a

Bündner Spezialitäten
Zum Beispiel:
Schanfi gger Knoblauchsuppe
und
Capuns an Käserahmsauce

oder

Kalbsleber «dolce brusco»
mit Spinatpizokel
und. . .

servieren wir Ihnen
vom 28. Januar bis 25. Februar

Bei unserem Wettbewerb
gewinnen Sie mit etwas Glück
ein Skiweekend für 2 Personen
in Davos, Skipass oder. . .

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Ihr Gastgeber:
Beat Schmid mit Team

Täglich offen

Gasthaus Hans im Glück
Graswinkelstrasse 54 · 8302 Kloten
Tel. 01 800 15 15 · Fax 01 800 15 17
www.hans-im-glueck.ch
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Sich ein bisschen zuhause fühlen

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen,
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich,
Telefon 01 276 82 80, Fax 01 271 98 60
 
Kulinarischer Freitagabend
Freitag, 16. Januar, 19 Uhr. Menü: 
Forellenfi lets, Kartoffeln, Salat, Des-
sert.
Kindertheater
«Marie zwischen Gelb und Blau»
Mittwoch, 21. Januar, 15 Uhr, im GZ-
Saal. Gespielt vom Figurentheater 
Sternenkind, Katharina Thierer. We-
gen grosser Nachfrage empfi ehlt es 
sich, Billette im Sekretariat zu reser-
vieren, Telefon 01 276 82 80. Eintritt: 
Kinder Fr. 8.–, Erwachsene Fr. 10.–.
Werkatelier
Karton, Papier und Kleister bis 7. Fe-
bruar.    Aus Papiermaché basteln wir 
kleine und grosse Tiere.
Holzwerkstatt
Mobile(s) bis 21. Januar. 

News
aus dem Jugend- und
Quartiertreff Höngg
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich
Telefon 01 341 70 00, Fax 01 341 70 01
E-Mail: jqt.hoengg@sd.stzh.ch
 
Bastelwerkstatt
Neu: für Kinder ab Kindergartenal-
ter. Am Mittwoch, 21. Januar, von 14 
bis 16.30 Uhr stellen wir einen fl ie-
genden Glücksdrachen her. Kosten: 
Fr. 5.–. Anmeldung immer bis Mon-
tag, 19. Januar, unter Telefon 01 341 
70 00.

Struwwelpeter
Eine gelernte Coiffeuse verpasst Kin-
dern jeden Alters pfi ffi ge Frisuren. 
Ohne Anmeldung. Mittwoch, 21. Ja-
nuar, von 15 bis 16.30 Uhr. Kosten: 
Fr. 15.–.

Bewerbungstraining
Montag, 26. Januar, von 19 bis 22 
Uhr. Wann haben Sie sich zuletzt 
beworben? Ist diese Art heute noch 
«richtig»?. Worauf kommt es bei ei-
nem Lebenslauf heute an? Bitte brin-
gen Sie Ihre Unterlagen mit. Lei-
tung und  Information : Anna Ma-
ria Enk, dipl. Erwachsenenbildnerin 
AEB, Telefon 043 844 01 10 oder 
amenk@dplanet.ch. Kosten Fr.  50.– 
inkl. Unterlagen pro Nachmittag. 
Anmeldung bis am Freitag, 23. Janu-
ar, unter Telefon 01 341 70 00.

Märchenmalen
Für Kinder und Erwachsene. Die 
Stunde beginnt mit einem Märchen 
oder einer Geschichte. Im geschütz-
ten Raum des Malateliers dürfen 
danach eure eigenen Bilder Gestalt  
annehmen. Samstag, 17. Januar, von 
14.30 bis 16 Uhr. Kosten: Fr. 25.–
inkl. Material.
Auskunft und Anmeldung bei Dani-
ela Columberg, Tel. 01 341 84 19.

Interneteinführung für Seniorinnen
Sind Sie bereits mit dem Compu-
ter vertraut? Wollen Sie als nächsten 
Schritt mit Ihren Enkeln mailen oder 
die neuesten Informationen im Inter-

net suchen? Lisa Fischer bietet Ihnen 
eine einfache Einstiegshilfe ins Inter-
net. Freitag, 23. Januar, 9.30 bis 11.30 
Uhr im Internetraum. Gruppengrös-
se: max. 3 Personen. Kosten: Fr. 20.–. 
Anmeldung bis Mittwoch, 21. Januar, 
unter Telefon 01 342 91 05.

Interneteinführung für Frauen
In einer Kleingruppe von max. 3 Per-
sonen begeben wir uns ins World Wi-
de Web. Lisa Fischer gibt gerne eine 
Einstiegshilfe oder hilft Ihnen bei 
weiteren Schritten. Kosten Fr. 20.–. 
Montag, 19. Januar, von 15 bis 17 
Uhr im Internetraum. Anmeldung 
bis Freitag 16. Januar, unter Telefon  
01 342 91 05.

Quartierinfo-Öffnungszeiten
Wünschen Sie mehr Informationen 
zum Jugend- und Quartiertreff? Ha-
ben Sie Fragen zum Quartier? Möch-
ten Sie selber etwas im Treff anbie-
ten? Unser Büro ist geöffnet von  
Montag bis Mittwoch und Freitag 
von 14 bis 18 Uhr.

Höngger
Senioren-
Wandergruppe
Halbtageswanderung
von Mittwoch, 21. Januar
Wanderroute: Kappel am Albis 
– Naefenhäuser – Heisch – Seebrig 
– Vollenweid – Türlen – Landhus/
Obertal. Wanderzeit: 21⁄4 Stunden. 
Aufstieg/Abstieg: unbedeutend. Ab-
kürzungsmöglichkeit: ab Heisch 
nach einer Stunde, ab Türlen nach 
13⁄4 Stunde. Besammlung: 12 Uhr im 
Triemli bei der Postautohaltestelle 
Nr. 235; Billett: Jedes löst das Billett 
selber. Kosten: Mit Halbtax und Re-
genbogen *003 retour, 1⁄2 (Tageskarte 
24 Std.) Franken 5.80 Nur Halbtags-
abo 8926 retour 1⁄2 = 8.80 Franken. 
Besonderes: Wanderstöcke und gutes 
Schuhwerk von Vorteil. Information: 
Nelly Schulthess, Telefonnummer
01 750 03 78, oder Anna Barbara 
Schaffner, Telefon 01 341 73 10.
Liebe Wanderfreunde
Mit Postauto 235, Abfahrt Triem-
li 12.11 Uhr, fahren wir nach Kap-
pel am Albis. Schon am Ende des 
12. Jahrhunderts haben sich Mönche 
des Zisterzienser-Ordens in Kappel 
niedergelassen. Sie waren von ihrem 
Kloster in Hauterive ausgesandt wor-
den und bauten in der folgenden Zeit 
das Kloster Kappel auf. Die Archi-
tektur ist geprägt vom damaligen Stil 
der Frühgotik und atmet noch heute 
den klaren Geist jener Zeit. Nach-
dem sich die Klostergemeinschaft 
1525 der Reformation angeschlos-
sen hatte, fi el der Klosterbesitz an die 
Stadt Zürich und wurde Sitz der Zür-
cher Amtsleute.
Von 1836 bis 1980 diente es als Ar-
men- und Altersheim. Zwischen 
1980 und 1983 wurde die ganze 
Klosteranlage sorgfältig renoviert 
und für den heutigen Zweck als Bil-
dungsstätte umgestaltet.
Von Kappel wandern wir über Wie-
sen, Felder, dem Waldrand und ei-
nem Bach entlang nach Heisch/Hau-
sen, wo wir nach zirka eine Stunde 
zum Kaffeehalt eintreffen. Wer hier 
die Wanderung abbrechen möchte, 
nimmt das nächste Postauto 235.
Von hier führt uns der Weg über ei-
ne kleine Anhöhe nach Seebrig und 
über den Weiler Vollenweid zum 
Türlersee, Wanderzeit 3⁄4 Stunden 
(Postautohaltstelle). Der Wanderweg 
führt uns nun dem See entlang, vor-
bei am winterlichen Ried mit zahllo-
sen Wasservögeln. Nach einer weite-
ren halben Stunde erreichen wir die 
Haltestelle «Landhus». Mit dem Post-
auto fahren wir zurück zum Triemli. 
(Abfahrt: 16.36, 16.51, 17.27 Uhr)
Mit freundlichem Wandergruss
Eure Wanderleiterinnen:
Nelly Schulthess und
Anna Barbara Schaffner

Jass-Treff
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Mittwoch, 21. Januar, 19.45 Uhr:
Restaurant Dörfl i «Uedikerhuus»,
8142 Uitikon, 12. Dörfl i-Jass
Mittwoch, 4. Februar, 19.45 Uhr:
Restaurant Dörfl i «Uedikerhuus»,
8142 Uitikon, 12. Dörfl i-Jass
Samstag, 14. Februar, 13.45 Uhr:
Restaurant Hirschen
8912 Obfelden, 4. Säuliämtler-Jass
Dienstag, 17. Februar, 19.45 Uhr:
Restaurant Sonnegg, 8049 Zürich-
Höngg, 14. Jass-Zirkel «Sonnegg-
Jass»
Mittwoch, 18. Februar, 19.45 Uhr:
Restaurant Dörfl i «Uedikerhuus», 
8142 Uitikon, 12. Dörfl i-Jass

Mittwoch, 3. März, 19.45 Uhr:
Restaurant Dörfl i «Uedikerhuus», 
8142 Uitikon, 12. Dörfl i-Jass
Samstag, 13. März, 13.45 Uhr:
Restaurant Hirschen
8912 Obfelden, 4. Säuliämtler-Jass
Mittwoch, 17. März, 19.45 Uhr:
Restaurant Dörfl i «Uedikerhuus», 
8142 Uitikon, 12. Dörfl i-Jass
Dienstag, 23. März, 19.45 Uhr:
Restaurant Sonnegg, 8049 Zürich-
Höngg, 14. Jass-Zirkel «Sonnegg-
Jass»

Limmatquai-
beschwerde
abgewiesen
Im Dezember hat das Verwaltungs-
gericht die letzte Beschwerde gegen 
ein verkehrsfreies Limmatquai abge-
wiesen. Der Beschwerdeführer kann 
jetzt noch eine Verwaltungsgerichts-
beschwerde beim Bundesgericht ein-
reichen.
Das Verwaltungsgericht des Kantons 
Zürich hat die letzte verbleibende Be-
schwerde gegen die Limmatquaisper-
rung vollumfänglich abgewiesen und 
damit die Entscheide der Vorinstan-
zen eindeutig bestätigt. Bereits die 
Legitimation des Beschwerdefüh-
rers wird vom Verwaltungsgericht in 
Frage gestellt, da es an seiner Wohn-
adresse wegen der beabsichtigten 
Sperrung des Limmatquais nicht zu 
Mehrverkehr kommen werde. Das 
Verwaltungsgericht kommt darüber 
hinaus eindeutig zum Schluss, dass 
im vorliegenden Fall keine Umwelt-
verträglichkeitsprüfung notwendig 
sei und auch keine Umgehung des 
Umweltschutzgesetzes vorliege.
Der Volkswille nach einem weitge-
hend autofreien Limmatquai, belegt 
durch ein eindeutiges Abstimmungs-
ergebnis, kann dann zügig umgesetzt 
werden.

Beitrag an die
Nothilfeaktionen 
des SRK im Iran
Der Stadtrat beantragt dem Ge-
meinderat im Rahmen der huma-
nitären Hilfe im Ausland einen 
Beitrag von 100  000 Franken an 
die Nothilfeaktionen des Schwei-
zerischen Roten Kreuzes zuguns-
ten der Erdbeben opfer von Bam im 
Iran auszurichten.  
Die Stadt Zürich setzt damit ihre 
bisherige humanitäre Hilfe fort, mit 
welcher angesichts der unbeschreib-
lichen Not und Hilfebedürftigkeit in 
solchen Katastrophensituationen we-
nigstens ein fi nanzieller Beitrag ge-
leistet wird. Mit der Unterstützung 
der Hilfsaktionen des Schweizeri-
schen Roten Kreuzes ist sicherge-
stellt, dass die Hilfe und die Hilfsgü-
ter professionell, direkt und effi zient 
den notleidenden Menschen zugute 
kommen.
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Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur
Vorhänge, Spannteppiche,
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw.
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel
Antikpolsterei
Telefon 01 271 83 27, Fax 01 273 02 19
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse)
] vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung.

MITGLIED DES SCHWEIZERISCHEN

VERBANDES DER INNENDEKORATEURE,

DES MÖBELFACHHANDELS UND DER SATTLER

Swiss-Cosmetic
Doris und Paul Scherrer
Regensdorferstrasse 27
8049 Zürich
Telefon 01 342 90 70

• Cosmetic
• Pédicure
• Nail-Studio
• Camoufl age
 Make-up/Beratung
• Fussrefl extherapie
• Schlankheits-
 Behandlung

Limmattalstrasse 168
Am Meierhofplatz
Telefon 01 341 22 75

Kinder-
Brillen

Unser
Sonderangebot!

Sie bezahlen
nur die Fassung.
Die Gläser
(6/2) bezahlt die KK.

Kinder-

Am Meierhofplatz
Telefon 01 341 22 75

Sie bezahlen
nur die Fassung.

(6/2) bezahlt die KK.

Rocco Sette, Telefon 01 431 35 75
www.fotovideosette.ch
Limmattalstrasse 200, 8049 Zürich-Höngg

Foto Video Sette
Hochzeits-Reportagen Firmenanlässe
Taufen Kinderfotografi e
Models/Porträts Familienporträts
Passfotos

Lassen Sie
nicht jeden ran

POOL Computer AG
Telefon: +41 (0)1 342 55 55
www.pool-computer.ch

Daten sind Vertrauenssache

seit 15 Jahren ein zuverlässiger
Partner für Computer
und Netzwerke

Firmengründungen·Steuern·
Revisionen·Buchhaltungen·

Beratungen

Treuhandbüro Heinz P. Keller
Eidg. dipl. Buchhalter/Controller

Limmattalstrasse 206, Postfach 3122, 8049 Zürich
Telefon 01 341 35 55, Fax 01 342 11 31

E-Mail: hpkellertreuhand@swissonline.ch

Shiatsu
eine japanische Körpertherapie

 • Stressabbau
 • Geistiges und körperliches
  Wohlbefi nden

Von den meisten Krankenkassen anerkannt
Erna Spaar, dipl. Shiatsu-Therapeutin

Geeringstrasse 83, 8049 Zürich
Telefon 01 341 55 31

kosmetik
morena marcoionni
wieslergasse 1
8049 zürich
01 341 45 25
www.mm-kosmetik.ch

Gesichtsbehandlungen für
Sie und Ihn
 Manuelle Lymphdrainage
 Manicure
 Fusspfl ege
 Cellulite-Behandlungen
 «Hot Stones»-Massage

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

 Ihre Fahrschule
 im Quartier

 Sie bürgt für neuzeitlichen
 methodischen Unterricht

Erika und Hans Schmid
Bekannt für guten Unterricht
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht
Jeden Montag Kursbeginn

Telefon 043 300 44 66
Mobil 079 406 56 02
Giblenstrasse 25

   Fahrschule

in Zürich-Höngg

Limmattalstrasse 236

 Neue Öffnungszeiten:

Di bis Fr 8 bis 12.00 Uhr

13.00 bis 18.30 

 Freitag nur auf Reservation

Samstag 8.00 bis 16.00 Uhr

Telefon

01 341 20 90

Sauber
und zuverlässig

Ihr Fachmann für

Maler- und
Tapezierer-
arbeiten
Poul Benedict Herskind
Telefon 01 341 13 17 oder 079 471 21 04

Umzüge
Fr. 95.–/Std.
2 Männer+Wagen

1 bis 4 Zimmer
Schrankmontage
Sperrgut-Abfuhr
Seit 26 Jahren

079 678 22 71

Lebendige Masken
Selbsterfahrungs-Wochenende

Fr.,  30. 1. 04, 19.30 Uhr – So.,  1. 2. 04, ca. 16 Uhr im
GZ 8046 Zürich-Affoltern, Bodenacker 25.
In der Begegnung mit dem eigenen Gesicht stellen wir
eine Gips-Maske her. Farben und weitere kreative Mittel
verhelfen ihr zum lebendigen Ausdruck.
Anmeldung/Information: Tel. 01 312 61 57, (Veronika Roth)

008-037185
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 HAUSBETREUUNGSDIENST
 für Stadt und Land AG

Unser Angebot ermöglicht es Ihnen, 
daheim betreut und gepflegt zu werden. 
Wir helfen, es gibt nichts, was wir nicht 
tun für Sie. Wir sind rund um die Uhr im 
Einsatz.

Rufen Sie uns an:

Telefon 01 342 20 20
Fax 01 342 20 23

365 Tage im Jahr
24 Stunden pro Tag

 Ein Schmuckstück
 mache ich aus Ihrem

antiken Möbel
   • Restaurationen
   • Reparaturen
 Eine Anfrage lohnt sich!
 Chris Beyer, Schreinerei
 Telefon 01  341  25  55

TV   HiFi   Video
01 363 60 60
Rötelstrasse 28

www.radio-tv-burkhardt.ch

Endlich echt
schlank sein!
Wir ermitteln Ihr persönliches Ernährungsprofil, sodass
Sie gesund und fit mit Ihrem Wunschgewicht leben
können, und zwar:

• ohne Diät
• ohne sturen Menü-Plan
• ohne Medikamente
• keine Kalorien zählen
• grosse Portionen essen
• gesund abnehmen
• Gewicht halten
• ärztlich empfohlen

Erste Beratung kostenlos!

Maria Schaller, 43-jährig, aus Ebikon
(Luzern), hat in 18 Wochen 12 kg abge-
nommen.

Simone Häcki
Gubelstrasse 54, 8050 Zürich

Telefon 043 333 51 16
Infos im Internet:

www.paramediform.ch

Neu in Oerlikon!

008-037674

Kaufe Autos,
Lieferwagen, Bus. Alter und Zustand 
egal. Alle Marken, auch Unfallwagen.
Telefon 079 224 93 73
(auch Samstag und Sonntag)

Grossmassivtischcenter
Verkauft: 24 Klostertische, 50 Antik-
tische, 30 Kolonialtische, 50 Bauerntische,
10 Rittertische, 20 Salontische, 60 Bieder-
meiertische + die passenden Möbel dazu.
Auskunft: antik@pop.agri.ch
T:0562454327, F:056245 65 60, 50% WIR

Die Tabaluga-
Kinderkrippe
im Rütihof-Höngg hat noch
freie Plätze zur Verfügung
für Kinder im Alter von
3 Monaten bis Kindergarten.
Für weitere Auskünfte steht Ihnen 
Frau S. Müller, Krippenleiterin, 
Telefon 01 341 72 22, zur Verfügung

Zu vergeben nach Vereinbarung

nebenamtliches
Hauswartamt
für zwei MFH mit 9 Wohnungen an der 
Bauherrenstrasse und zwei MFH
mit 12 Wohnungen an der Rebberg-
strasse in Oberengstringen.
Bewerbung unter
Chiffre F 043-248800, an Publicitas 
AG, Postfach 2731, 8022 Zürich

Prüfungsvorbereitung
und Nachhilfeunterricht  in

Französisch
und Deutsch
Telefon 01 043 300 48 17

CH-Physiotherapeutin sucht

2- bis 3-Zi-Wohnung
mit Balkon in Höngg. 
Max. Mietzins 1300.– Franken
Ich freue mich auf ihren Anruf
Telefon 079 285 52 38

Zu vermieten in Höngg
(Am Wasser/Hardeggstrasse)

Auto-Einstellplatz
in Tiefgarage 
geeignet auch zum Überwintern.
Mtl. Fr. 100.– 
Auskunft erteilt Telefon 01 340 19 75

Zu verkaufen schöne

31⁄2-Zi-Wohnung
mit Tiefgarage 
BR Telefon 079 407 39 01

Der ideale Treffpunkt
in Zürich-Wipkingen
An zentraler Lage, Waidstrasse 27, 
vermieten wir per sofort oder n. V.
130 m2 im Erdgeschoss
mit 1-Zi-Whg. und Ladenlokal/Atelier/
Werkstatt-Unterteilung flexibel
95 m2 im Untergeschoss aufgeteilt 
in zwei Räume mit Warenlift, Parkplät-
ze vorhanden.
Weitere Auskünfte erteilt Ihnen ger-
ne Herr S. Morsello, Tel. 01 247 71 47 
oder per E-Mail:
s.morsello@profil-immobilien.ch

In Höngg einfache

1-Zimmer-Wohnung
gesucht.
Tel. 079 768 53 14 oder 01 341 97 13

Haus in Höngg
Familie mit zwei Kindern sucht Haus 
an ruhiger Lage mit Garten zur Miete 
oder zum Kauf.
Mindestens 6 Zimmer.
Chiffre 2355,
Quartierzeitung Höngg GmbH
Inserate, Postfach, 8049 Zürich

Zu vermieten ab sofort oder später

2 Garagenplätze
à Fr. 130.– pro Monat
Imbisbühlstrasse 134
Telefon 01 310 27 27

Zu vermieten in Höngg, Geering-
strasse 34, per 1.  März 2004

41⁄2-Zimmer-
Wohnung, 2.  OG
Cheminée, 2 WC
Fr. 2200.–/Monat, inkl. NK
Telefon 01 341 26 18
079 357 71 32

8049 Zürich-Höngg
Schärrergasse 3
Wir vermieten ab sofort oder
nach Vereinbarung

grosse, helle, komfortable
1-Zimmer-Alters-Wohnung
im 3. OG, ca. 42 m², rollstuhlgängig, 
Wohn-/Schlafzimmer Parkett, Küche, 
Dusche/WC (Mindestalter ab 60 Jahren)
Mietzins Fr. 1117.– plus Fr. 40.– HK à-konto
Für weitere Auskünfte wenden Sie sich
bitte an Herrn Rudolf Prikryl,
Natel 079 291 53 50 oder
Telefon 01 833 29 52

Reparaturen von Grossuhren
Neuenburger Pendulen
Zenith – Le Castel – Eluxa – Du Château
Gratis-Kostenvoranschlag
Regulatoren, Pariser- und Cheminée-Uhren
auf Kostenvoranschlag
Martin Weier, dipl. Uhrmacher
Bombachstrasse 30, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 15 09


